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Wir danken Ihnen, dass sie unser Produkt gewählt haben. 
 
Unser Unternehmen ist auf die Entwicklung und Produktion von unterbrechungsfreien Stromversorgungsanlagen 
(USV) spezialisiert. Die in diesem Handbuch beschriebenen USV-Anlagen sind Hochqualitätsprodukte, die sorgfältig 
entwickelt und hergestellt wurden, um Spitzenleistungen zu garantieren. 

 
 
In der Anleitung verwendete Symbole 
 
Diese Bedienungsanleitung enthält detaillierte Anweisungen zur Bedienung und Installation der USV. Einige 
Abschnitte sind mit grafischen Symbolen gekennzeichnet, die auf besondere Gefahren hinweisen. 
 
 

 

Gefahr von Verletzungen oder Schäden am Gerät, wenn keine ausreichenden 
Vorsichtsmaßnahmen getroffen werden. 

 

Dieses Symbol weist auf eine wichtige Information hin, die aufmerksam durchgelesen 
werden muss. 

  
 
Abschnitt der Anleitung, der gelesen werden sollte. 
 

 
 
 
 
 

Schutzausrüstung benutzen 

Es ist nicht erlaubt Wartungsarbeiten am Gerät vorzunehmen ohne die nachstehend angegebene, persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) zu benutzen. 
 
Das mit der Anlageninstallation oder Wartung beauftragte Personal darf weder Kleidungsstücke mit weiten Ärmeln, 
noch Schnürriemen, Gürtel, Armbänder oder andere Teile aus Metall tragen, die ein Risiko darstellen. Lange Haare 
müssen so zusammengefasst werden, dass sie keine Gefahr darstellen. 
 
In den folgenden Hinweisschildern sind die zu tragenden Schutzausrüstungen zusammengefasst. Die einzelnen 
Ausrüstungen müssen abhängig von der bei dem Gerät bestehenden Gefahrenart (besonders bei elektrischen 
Gefahren) festgelegt und bemessen werden. 
 

 

Sicherheitsschuhe 
Verwendung: Immer  

Schutzbrille 
Verwendung: Immer 

 

Schutzkleidung 
Verwendung: Immer  

Helm 
Verwendung: 
Wenn hängende Last vorhanden 
sind 

 

Arbeitshandschuhe 
Verwendung: Immer 
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Festlegung der Begriffe  "Bediener" und "Fachtechniker"
Das Bedienungspersonal, das für normale Wartungsarbeiten Zugang zum Gerät hat, wird als Bediener definiert. 
Mit dieser Definition versteht man das Personal, das die Betriebs- und Wartungsarten für das Gerät kennt und das 
folgenden Voraussetzungen erfüllt: 

1. Eine Ausbildung mit Befähigung gemäß der Sicherheitsstandards zu Arbeiten, die im Zusammenhang mit
den Gefahren elektrischer Spannung stehen.

2. Eine Ausbildung zur Verwendung persönlicher Schutzausrüstungen (PSA) und zu Erste Hilfe Maßnahmen.

Das Personal, das mit der Installation, der Inbetriebnahme und den internen Servicearbeiten beauftragt ist, wird als 
Fachtechniker definiert. 
Mit dieser Definition versteht man das Personal, das außer den Voraussetzungen, die für den Bediener aufgelistet 
worden sind, folgendes erfüllen muss: 

1. Es muss ausreichend vom Herstellerwerk oder einer Niederlassung geschult worden sein.
2. Es muss die Fachkenntnisse für Installation, Montage, Reparatur und Betrieb haben und über eine

spezifische, technische Qualifikation verfügen.
3. Es muss eine elektrotechnische Fachausbildung haben, oder zumindest eine spezifische Ausbildung zur

Bedienung und Wartung des Gerätes unter Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen haben.

Notfallmaßnahmen 

Allgemeingültige Informationen. 

Erste Hilfe Maßnahmen 

Für die Erste Hilfe Maßnahmen müssen die Betriebsstätten-Richtlinien und die allgemeingültigen Verfahren 
eingehalten werden. 

Brandbekämpfungs-Maßnahmen 

1. Zum Löschen von Bränden kein Wasser, sondern nur Feuerlöscher verwenden, die für
die Brandbekämpfung in elektrischen und elektronischen Anlagen geeignet sind.

2. Bei Erhitzung oder bei Brand können einige Bauteile giftigen Rauch entwickeln. Beim
Löschen immer ein Atemschutzgerät tragen.
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ALLGEMEINE HINWEISE 
 Diese Bedienungsanleitung enthält detaillierte Anweisungen zur Bedienung und Installation der USV. 

Für Informationen zur Bedienung und zur Erzielung maximaler Leistungen der Anlage muss die 
Bedienungsanleitung  in der Nähe der USV stets griffbereit aufbewahrt und vor Arbeiten an der USV zu 
Rate gezogen werden. 

 
 
Diese USV-Anlage ist entsprechend der gültigen Normen für den normalen und angemessenen Betrieb 
entwickelt und hergestellt worden. Auf keinen Fall ist ein Einsatz zu anderen als den vorgesehenen Zwecken 
oder ein Einsatz mit anderen als in der Bedienungsanleitung angegebenen Arten zugelassen. Die jeweiligen 
Arbeitsschritte müssen nach den in der Bedienungsanleitung beschriebenen Kriterien und in der 
angegebenen Reihenfolge vorgenommen werden. 
 

VORSICHTSMASSNAHMEN UND SICHERHEITSVORSCHRIFTEN 

  
Siehe "Sicherheits-und Konformitätshandbuch" (0MNA141ANE). 

 

UMWELTSCHUTZ 
 

Bei der Entwicklung der Produkte legen wir als Hersteller besonderen Wert auf Umweltfragen. Bei 
der Herstellung aller Produkte liegen die Ziele des Umweltmanagementsystems zugrunde, die vom 
Hersteller in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzesvorschriften festgelegt wurden.  
 
Gefahrenstoffe wie CFC, HCFC oder Asbest sind nicht enthalten. 

 
Die Verpackung besteht aus vollkommen WIEDERVERWERTBAREN MATERIALIEN. Die einzelnen 
Verpackungsbestandteile müssen in Übereinstimmung  mit den geltenden Gesetzesvorschriften des jeweiligen 
Einsatzlandes des Geräts entsorgt werden. Die einzelnen Verpackungsmaterialien entnehmen Sie der 
nachstehenden Tabelle: 
 

BESCHREIBUNG MATERIAL 
Palette Holz 

(FOR) 
 

Verpackungskiste Wellpappe 
(PAP) 

 

Schutzbeutel Polyethylen hoher Dichte 
(PE-HD) 

 
Klebepuffer Polyethylen geringer 

Dichte (PE-LD) 
 Luftkissenfolie 

 
 

ENTSORGUNG  
Bei der Stilllegung/Entsorgung bedenken, dass die USV TOXISCHE STOFFE und GEFAHRENSTOFFE wie z.B. 
Platinen und Batterien enthält. Diese Bestandteile müssen in Übereinstimmung  mit den geltenden 
Gesetzesvorschriften des jeweiligen Einsatzlandes des Geräts in Entsorgungszentren fachgerecht entsorgt werden. 
Eine korrekte Entsorgung ist ein wichtiger Beitrag für Umweltschutz und Gesundheit 
 

© Die Vervielfältigung dieses Handbuchs, auch in Auszügen, ist ohne vorherige Genehmigung des Herstellers untersagt.  
Der Hersteller behält sich das Recht vor, an dem beschriebenen Produkt, jederzeit und ohne Vorankündigungen, 
Veränderungen und Verbesserungen vorzunehmen. 
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Diese Seite wurde absichtlich leer gelassen 
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1. Vorbereitende Massnahmen 
 

1.1 Auspacken und Aufstellen 
  
Bei der Lieferung muss die Verpackung kontrolliert werden. Sicherstellen, dass die Verpackung unbeschädigt und 
ohne Druckstellen und Verformungen ist. Speziell überprüfen, dass keine der Stoßschutz-Vorrichtungen an der 
Verpackung rot ist. Andernfalls die Anweisungen auf der Verpackung befolgen. 
Auf den Transportunterlagen sind die Geräte-Daten angegeben. Auf der Liste (Packliste) der einzelnen Anlagenteile, 
aus denen das Gerät besteht, sind die Kennzeichnung, das Gewicht und die Abmessungen angegeben. 
 
Nach dem Auspacken eine Sichtkontrolle innen und außen am Gerät vornehmen.  Eventuelle Verformungen weisen 
auf Stöße während des Transports hin, die den normalen Betrieb beeinträchtigen können. 
 
 

1.2 Lagerung 
 
In folgenden Situationen: 

- Installation nicht sofort nach Lieferung. 
- Deinstallation und Lagerung bis zu einer Neuaufstellung. 

 
Das Gerät an einem überdachten und vor Witterungseinflüssen und vor Staub geschützten Raum abstellen.  
Folgende Raumbedingungen sind im Lagerbereich zulässig: 
 

Temperatur:    -25 ÷ + 60 °C 
Relative Luftfeuchtigkeit:   30 ÷ 95 %  max. 

 
 

 
 Zur Installation des eventuell zusammen mit der USV gelieferten Batterieschranks muß die Anleitung aus 

dem entsprechenden Handbuch befolgt werden. 
 
 
Die Liste des gelieferten Materials kann je nach Auftrags-Spezifikation unterschiedlich sein. Grundsätzlich muss die 
Verpackung folgendes enthalten: Das vorliegende Handbuch, die Einbauzeichnung und zum Lieferumfang 
gehörendes Zubehör. 
 
 

1.3 Handling 
 
Der Transport und das Umstellen des Gerätes muss von entsprechend ausgebildetem Personal vorgenommen 
werden. Das Abladen vom Transportfahrzeug und das Aufstellen am Installationsort kann durch Anheben der Kiste 
bzw. der Holzpalette, auf der das Gerät befestigt ist, erfolgen. Für die endgültige Aufstellung wird ein 
Gabelhubwagen oder ein Gabelstapler gemäß der folgenden Anleitungen verwendet. 
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1 Die Gabeln des Gabelstaplers, von vorne oder hinten, unter die Unterseite des Gerätes einschieben. 
Dabei sicherstellen, dass sie auf der anderen Seite um ungefähr 30 cm überstehen. 
Wird ein Gabelhubwagen verwendet, darf das Gerät nur soweit wie nötig angehoben werden. 

2 Das Gerät am Gabelhubwagen oder am Gabelstapler befestigen und umstellen. 

Umkipp-Gefahr 
Um Umkipp-Gefahren zu vermeiden, vorm Umstellen des Gerätes sicherstellen, dass das Gerät fest am 
Hubwagen oder am Gabelstapler befestigt ist. 

Bei den Arbeiten beachten, dass sorgfältig mit dem Schrank umgegangen wird. Eventuelle Stöße oder 
Herunterfallen können den Schrank beschädigen.  Nach dem Aufstellen vorsichtig die Verpackung entfernen, um 
Kratzer am Gerät zu vermeiden. 
Zum Entfernen der Verpackung wie folgt vorgehen: 

1. Die Verpackungszurrbänder durchschneiden.
2. Die Kartonverpackung vorsichtig nach oben abziehen.
3. Die Befestigungsschrauben des Schranks an der Holzunterlage entfernen.
4. Wird eine Transportpallette benutzt, muss das Gerät von der Palette genommen und auf den

Boden gestellt werden. Dabei die gleichen Vorsichtsmaßnahmen wie für das Handling
beachten.

2. Installationsort

Die USV und der Batterieschrank sind für Innen-Installationen entwickelt worden. Bei der Auswahl des 
Installationsraums müssen folgende Punkte berücksichtigt werden: 

2.2 Umgebungsbedingungen: 

• Sicherstellen, dass der Boden eben ist, und dass er in der Lage ist das Gewicht der USV und der
Batterieanlage zu tragen.

• Staubig Räume sind zu vermeiden.
• Besonders enge Raumverhältnisse, die den normalen Betrieb und die Wartung des Geräts beeinflussen

könnten, vermeiden.
• Einen Aufstellungsort mit direkter Sonnen- oder Warmlufteinstrahlung vermeiden.
• Sicherstellen, dass die Raumtemperatur mit der USV im Betrieb folgende Werte nicht überschreitet:

• Mindest-Betriebstemperatur:      0 °C 
• Höchsttemperatur für 8 Stunden pro Tag: + 40°C
• Durchschnittstemperatur für 24 Stunden: + 35°C

• max. relative Luftfeuchtigkeit: 90 % (ohne Kondensation) 
• max. Installationshöhe 1.000 m bei Nennleistung 

(-1% Leistung für jede 100 m über 1.000 m)max. 4.000 m 

2.2 Raum-Abmessungen 

Die mechanischen Abmessungen der USV-Anlagen können der Installationszeichnung der USV entnommen 
werden. Diese Zeichnung enthält folgende Angaben: 

• Die Position der Bohrungen am Sockel für die eventuelle Befestigung des Gerätes am Boden.
• Grundriss der Auflage am Boden für die Bemessung einer eventuellen Struktur zum Anheben des

Schranks.
• Die Position des Kabeleingangs.
• Die Position der Kühlgebläse am Dach der USV für die Positionierung einer eventuellen Struktur zum

Ableiten der aus dem Gerät ausgestoßenen Warmluft nach außen.
• Der vorgeschlagene Querschnitt der Kabel am Eingang, Ausgang und der Batterie. (Örtliche

Installationsvorschriften sind zu beachten!)
• Die Geräte-Verlustleistung (kW).
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2.3 Raum-Kühlung 
 
Anmerkung: Die USV ist zum Betrieb bei einer Raumtemperatur zwischen 0 und 40°C vorgesehen. Die optimale 
Betriebstemperatur der Batterien liegt zwischen 20°C und 25°C. Die Gebauchsdauerangabe der Batterieanlage 
bezieht sich auf eine Umgebungstemperatur von 20°C an der Batterie. Je 
10°C Temperaturerhöhung halbiert sich die Gebrauchsdauer der Batterie. 
Um die oben genannten Temperaturen am Installationsort zu ermöglichen, ist 
eine Raumklimatisierung erforderlich, bei dem die von der USV abgegebene 
Verlustleistung abgeführt wird. 
Die für den richtigen Betrieb der USV benötigte Wärmeableitung erfolgt 
sowohl durch den Luftstrom der Kühlgebläse in der USV (Zwangskonvektion) 
als auch durch die Wirkung der Luft, die an den Seitenwänden vorbeistreicht 
(Eigenkonvektion). 
Um diese Luftzirkulation zu ermöglichen, d. h. den richtigen Betrieb der USV 
sicherzustellen, müssen bei der Installation alle Maßnahmen getroffen 
werden, um die Luftzirkulation nicht zu behindern, im einzelnen:  
 
• Es muss ein Deckenabstand von mindestens 60 cm sichergestellt sein, 

um den Luftabzug nicht zu behindern. 
• Vor dem Gerät muss ein Freiraum von mindestens einem Meter 

gelassen werden, um sowohl die Luftzirkulation als auch die Installations- 
und Wartungsarbeiten sicherzustellen. 

• Bei der Eigenkonvektion wird die thermische Last über die 
Schrankwände nach außen abgeleitet. Ein direkt an einer Wand oder in 
einer Nische aufgestellter Schrank leitet weniger Wärme ab als ein in 
einem freien Raum aufgestellter Schrank.  
Aus diesem Grund sollte folgende Regel beachtet werden: 

Mindestens eine der drei Seitenwände frei lassen:  rechts, links, hinten. 
• Bei Installationen, bei denen nebeneinander aufgestellte Schränke 

vorgesehen sind, dürfen die seitlichen Sockelblenden nicht montiert werden.  
 

2.4 Luftaustausch für Batterieraum 
 
Für den Batterieraum muss eine Luftzirkulation vorgesehen werden, um die Konzentration des Wasserstoffs, der 
sich möglicherweise beim Laden der Batterien bildet, unterhalb der Gefahrenschwelle zu halten.   Der Luftaustausch 
im Raum sollte möglichst durch Eigenlüftung sichergestellt werden. Ist dies nicht möglich, muss eine Zwangslüftung 
vorgesehen werden. 
In der Norm EN 50272-2 ist eine Mindestöffnung für den Luftaustausch vorgesehen, die nach folgender Formel 
berechnet wird: 

Luftvolumenstrom: Q = 0,05 * n * Igas * nC10 * 10-3 [m3/h] 
Lüftungsquerschnitt: A > 28 x Q = (cm²)  

 
  A =  Freie Öffnungsfläche für den Luft-Eintritt und Austritt 

Q =      Luftvolumenstrom [m³/h] 
n     =   Anzahl Batteriezellen 
nC10 =  Batteriekapazität C10 [Ah] 
Igas =  gasentwickelnder Strom [mA/Ah] 

   Igas = 1 (für Batterie Typ VRLA (*) [mit Ventilen verschlossene Bleibatterie]) 
 
(*) für  wartungsarme, geschlossene Batterien oder NiCd Batterien muß der Wert beim Batteriehersteller 
nachgefragt werden. 
 
Beispiel:  
verschlossene Bleibatterie 120 Ah: Q = 0,05 * 240 * 1 * 120 * 10-3 = 1,44 m3/h  
Lüftungsquerschnitt: A (cm²)> 28 x Q  A> 28*1,44  A> 40,32 cm² 

 
 

 

 
 Die Öffnungen für den Lufteintritt und Austritt müssen so angebracht sein, dass die beste Luftzirkulation 

erzeugt wird, zum Beispiel:      
                       - Öffnungen an gegenüber liegenden Wänden 
                       - Mit einem Mindestabstand von 2 Metern, wenn sie sich an der gleichen Wand befinden. 
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3. USV in Einzelkonfiguration

3.1 Vorbereitung der elektrischen Anlage 
3.1.1 Eingang 

Die Leitungen zur USV, Gleichrichtereingang und Bypasseingang müssen mit einem Leitungsschutz versehen 
werden. Der Leitungsschutz am Bypasseingang schützt auch die Leitung am USV Ausgang, in diesem Strompfad 
sind keine Sicherungen innerhalb der USV. Für die Bemessung der Leitungsschutzsicherungen müssen zwei 
unterschiedliche Fälle berücksichtig werden: 

a) Gemeinsame Versorgungsleitung für Gleichrichter und Bypass
Die mit dem Buchstaben F1 gekennzeichnete Sicherung ist Leitungsschutz für den kombinierten Eingang und auch
für den Ausgang.

b) Separate Gleichrichter- und Bypassleitung.
Sind separate Stromversorgungen vorhanden, müssen zwei Sicherungen vorgesehen werden (im Plan b
mit F1 und F2 gekennzeichnet). Jeweils eine für jede vorhandene Stromversorgungsleitung.
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- Anschluss-Tabelle (Vorschlag ohne Berücksichtigung der individuellen Installationsumgebung) 
 300kVA 400kVA 500kVA 600kVA 
Stromversorgungsleitung 
Imax  (*)  511 681 852 1000 
Externe Sicherung [F] Typ gG  500 800 800 1000 
BYPASS (**) 
Strom  433 578 722 867 
Externe Sicherung [G] Typ gG  500 630 800 1000 
AUSGANG 
Strom  433 578 722 867 
BATTERIE 
Batterie-Dauerstrom  750 1000 1250 1500 
(*) Last 100%, Nenneingangsspannung, Batterie in Ladung;   (**) In der USV, an der Bypass-Leitung, ist kein Überstrom-Schutz 
vorhanden. Diese Sicherung muss die Zuleitung schützen. 
 
 

3.1.2 Selektivität 
Die Stromversorgungsanlage, in welche die USV eingebunden ist, muss so aufgebaut sein, dass bei einem 
Kurzschluss hinter der USV eine nachgeschaltete Sicherung anstelle der Sicherung(en) am USV-Eingang ausgelöst 
wird, damit für die anderen abgehenden Leitungen die Stromversorgung erhalten bleibt. 

Zur Auswahl der richtigen, hinter der USV einzusetzenden, Sicherungen müssen die zwei Betriebsarten 
berücksichtigt werden. Netzstromversorgung und Batteriestromversorgung. Je nach Installationsumgebung 
können die Sicherungsgrößen auch abweichend sein. Es müssen die örtlichen Vorschriften und technischen Regeln 
beachtet werden! 
 
Bei Netzstromversorgung muss die Sicherung am Ausgang selektiv mit der Sicherung am Eingang sein. Diese 
Bedingung ist mit folgenden Werten erfüllt: 
 
 300kVA 400kVA 500kVA 600kVA 
Ausgangs-Nennstrom:                       [A] 433 578 722 867 
Am USV-Eingang verwendete 
Sicherung Typ gG (wie in der 
Anschluss-Tabelle angegeben)      [A] 

500 630 800 1000 

Überstrom-Sicherung am USV-Ausgang für Selektivität 
Sicherungstyp gG                              [A] 315 400 500 630 
Sicherungstyp aM                              [A] 200 250 315 400 
Soll die USV mit Nennlast genutzt werden, und werden Sicherungen des Typs gG verwendet, dann muß die Last in 
der Verteilung auf mindestens zwei abgehende Leitungen aufgeteilt werden. 
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Bei Batteriestromversorgung (erster Fehler) und einem Kurzschluss an einem der Ausgänge (zweiter Fehler) 
muss die Schutzmaßnahme wirksam werden, bevor sich der Wechselrichter abschaltet. 
Handelt es sich um einen Dreiphasen-Kurzschluss kann der Wechselrichter für 1 Sekunde den 1,8-fachen Strom 
vom Ausgangs-Nennstrom der USV abgeben (bei einem Einphasen-Kurzschluss den 3-fachen Nennstrom).   
Bei Annahme des schlimmsten Falls, d. h. Dreiphasen-Kurzschluss, also einen geringeren Strom. Diese Bedingung 
ist mit folgenden Werten erfüllt: 

300kVA 400kVA 500kVA 600kVA 
Ausgangs-Nennstrom:   [A] 433 578 722 867 
Kurzschluss-Strom (dreiphasig) 1,8-facher Ausgangs-Nennstrom für 1 Sekunde 
Überstrom-Sicherung am USV-Ausgang für Selektivität 
Sicherungstyp gG  [A] 125 125 160 200 
Sicherungstyp aM [A] 80 100 125 160 
Soll die USV mit Nennlast genutzt werden, und werden Sicherungen des Typs gG verwendet, werden mindestens 
fünf abgehende Leitungen benötigt. 

Fazit: Bei einem Kurzschluss am Ausgang und wenn nur die vom Kurzschluss betroffene Leitung getrennt werden 
soll, gibt es zwei Möglichkeiten wie im folgenden Beispiel mit 300kVA: 

Komplette Selektivität sowohl bei Netzstromversorgung als auch bei Batteriestromversorgung 
Die Last muss auf mindestens fünf abgehende Leitungen verteilt werden, die jeweils auf 20% der 
Nennleistung ausgelegt sind. 

Teilweise Selektivität nur bei Netzstromversorgung. 
Da es als unwahrscheinlich angesehen wird, dass auf den ersten Fehler innerhalb der begrenzten Dauer 
des Batteriebetriebs ein zweiter Fehler auftritt, reicht es aus, wenn der Ausgang auf zwei Leitungen verteilt 
wird, die jeweils auf 50% der Nennleistung ausgelegt sind.  

Ergänzung: Verteilungsnetzunabhängige Schutzmaßnahme* siehe VDN Richlinie Notstrom 
Es wird grundsätzlich davon ausgegangen, dass im Falle des Notstrombetriebes (1. Fehler) die im 
Normalfall vorhandene Schutzmaßnahme bei einem 2. Fehler nicht wirksam ist. Da nach  
DIN VDE 0100–551 eine vom Verteilungsnetz unabhängige Schutzmaßnahme wirksam werden muss, soll 
für den notstromberechtigten Anlagenteil grundsätzlich ein TN-S-System mit RCD vorgesehen werden. 
Dabei sind die Erdungsbedingungen so zu gestalten, dass im Fehlerfall der RCD gemäß der 
Erdungsbedingung  

auslösen kann. Nach DIN VDE 0100-551 müssen im TN-System die abgehenden Stromkreise zusätzlich 
durch RCD geschützt werden. Ob dies durch einen zentralen RCD erfolgen kann, ist individuell 
festzulegen. Dabei ist zu beachten, dass ein zentral angeordnetes RCD in manchen Bereichen (z.B. 
Krankenhäusern) für die Sicherheit der Versorgung problematisch sein kann. Deshalb wird empfohlen, in 
solchen Fällen mehrere RCD für die notstromberechtigten Stromkreise einzusetzen. 

3.1.3 Neutralleiter 

Nicht den Ausgangsneutralleiter mit dem Erdpotential verbinden. Soll die Netzform hinter der USV 
geändert werden, muß ein Trenntransformator in der Bypassleitung installiert werden. 

300-400 kVA: Im Normalbetrieb sind der SWBY und der SWOUT geschlossen. Das Öffnen des SWBY ändert nichts
an der Netzform im USV Ausgang.
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500-600 kVA: Im Normalbetrieb sind der SWBY und der SWOUT geschlossen. Das Öffnen des SWBY beeinflusst 
das Potential des Ausgangsneutralleiters. 
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300-400kVA 
  

Im Normalbetrieb sind der SWBY und der SWOUT geschlossen. Das Öffnen des SWBY ändert nicht die 
Netzform im USV Ausgang. 

 
500-600kVA 

  
Im Normalbetrieb sind der SWBY und der SWOUT geschlossen. Das Öffnen des SWBY ändert die 

Netzform im USV Ausgang. 
 
Der folgende Aufkleber, wird mit der USV geliefert und muss an allen der USV vorgeschalteten Schalteinrichtungen 
angebracht werden: 
 

Vor dem Arbeiten an diesem Stromkreis 
 

Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) trennen. 
 Anschlüsse inklusive des Schutzleiters auf 

gefährliche Spannung prüfen. 
 

Gefahr durch Stromschlag 
 

 
3.1.4 RCD Fehlerstromschutz 

 
Werden als netzunabhängige Schutzmaßnahme RCD (Fehlerstromschutzschalter) vor der USV Anlage eingesetzt, 
müssen diese folgende Merkmale haben: 
 

- Der Differenzstrom muss der Summe der Differenzströme der USV und der Last entsprechen. Zur   
Vermeidung eines ungewollten Ausschaltens wird empfohlen, eine gewisse Toleranz mit einzuberechnen  
(Empfehlung: 300mA)* 

- Ansprechend auf Gleichstrom und pulsierende Gleichströme (Typ  B) 
- Gesichert gegen Fehlauslösungen. 
- Verzögerung größer oder gleich 0,1 Sek. 
 
* Der Ableitstrom der Last wird mit dem der USV im Schutzleiter summiert. 

 
Im Netzbetrieb kann ein im Eingang installierter FI-Schutzschalter (RCD) normal arbeiten, da die Ausgangs- und 
Eingangsleitung nicht voneinander isoliert sind. Es ist jedoch möglich, im Ausgang mehrere FI-Schutzschalter (RCD) 
anzubringen, die mit dem eingangsseitigen FI-Schutzschalter (RCD) koordiniert werden müssen 
(kurzzeitverzögert/selektiv).  

Neutralleiter USV 
 Ist im Netz vor der USV kein Trenntransformator vorhanden, so ist der vom Versorgungsnetz kommende 

Neutralleiter mit  dem Ausgangs-Neutralleiter der USV verbunden. Das Potential des Neutralleiters der 
elektrischen Anlage bleibt unverändert: DER EINGANGS-NEUTRALLEITER IST MIT DEM AUSGANGS-
NEUTRALLEITER VERBUNDEN DIE NETZFORM  WIRD VON DER USV NICHT VERÄNDERT 
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Löst im Netzbetrieb ein vorgeschalteter RCD wegen eines Fehlers hinter der USV aus, versorgt die USV weiterhin 
die Last (und damit auch die Fehlerstelle).   
Im Batteriebetrieb ohne anliegende Netzspannung ist ein Auslösen eines vorgeschalteten  Fehlerstrom-
Schutzschalters nicht sichergestellt. 

3.1.5 Batterie 

Batterieanlage 
Um an die USV angeschlossen werden zu können, muss die Batterieanlage mit einem Überstromschutz 
und einer Trennvorrichtung ausgestattet sein. 
Der Trennschalter darf nur geschlossen werden, wenn die USV richtig gestartet worden ist, wie im 
Abschnitt "Einschaltverfahren" auf Seite 26 beschrieben. 

Die Sicherungen haben die Aufgabe die Batterien und die Kabel vor einem Kurzschluss zwischen der Batterieanlage 
und der USV zu schützen. Für ihre Bemessung müssen folgende Regeln beachtet werden: 

• Wenn Sicherungen des Typs gL / gG installiert werden:
max. Batteriesicherung = Batteriekapazität (C10) x 2

• Wenn Sicherungen des Typs aR installiert werden:
max. Batteriesicherung = Batteriekapazität (C10) x 2,5 

Beispiel: Batteriekapazität 150Ah – es können folgende Sicherungen verwendet werden: 250A Typ gl/gG oder 315A 
Typ aR. 

 3.1.6 Schutzeinrichtung gegen Energie-Rückspeisung (backfeed) 

Die USV hat einen internen Schutz gegen Energie-Rückspeisung (Backfeed) der bei Netzausfall verhindert, dass die 
USV in das Versorgungsnetz zurück speist. 
Auch im Fall einer internen Störung schaltet die Schutzeinrichtung den Wechselrichter ab, damit eine Rückspeisung 
über die Bypassleitung während des Normalbetriebs verhindert wird. Tritt die Störung bei USV im Batteriebetrieb auf, 
wird die Last nicht versorgt. 

Soll ein Abschalten des Wechselrichters vermieden werden, d. h. die Last auch bei einer doppelten Störung über 
den Wechselrichter weiter versorgt werden, kann die Anlage kundenspezifisch so programmiert werden, so dass, 
durch ein Relais an der integrierten Alarmkarte, der Befehl zum Öffnen eines der USV vorgeschalteten Schalters 
gegeben wird. Der USV ist jetzt im Batteriebetrieb und der Wechselrichter versorgt die Verbraucher. Der geöffnete 
Schalter in der USV Einspeisung verhindert nun die Energie-Rückspeisung.  

3.1.7 Notabschaltung (EPO) 

Gemäß der Vorschriften aus EN 62040-1-2 kann die USV, an eine Fern-Notabschaltvorrichtung angeschlossen 
werden. Die Betätigung dieser externen Fernschaltvorrichtung, schaltet den Wechselrichter aus.  
Nachstehend wird das Anschlussschema beschrieben.  
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a – EPO-Klemmen an der USV.  
b – Not-Aus-Schalter, mit Hilfskontakten (nicht mitgeliefert). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Taste muss mit einem Öffnerkontakt ausgestattet sein. An der USV muss die Brücke an den EPO-Klemmen 
entfernt werden. Anstelle der Brücke müssen die vom Öffnerkontakt der Taste kommenden Leiter angeschlossen 
werden. 
Bei Taste in Ruhestellung muss der Kontakt geschlossen sein. Sobald die Taste gedrückt wird, muss sich der 
Kontakt öffnen. 

 
 

 
3.2 Anschlüsse an Netz, Last und Batterie 

 
 

 Die in diesem Kapitel beschriebenen Arbeiten dürfen ausschließlich von einem Fachtechniker ausgeführt werden.  
Zuerst muß immer der Erdungsanschluß durchgeführt werden. 

DIE USV DARF NICHT OHNE ERDUNG BETRIEBEN WERDEN. 
 

 
 Anschliessen der USV:      Schutzleiter immer zuerst anschliessen! 

 
Abklemmen der USV:   Schutzleiter immer zuletzt abklemmen! 

 
 

Bevor mit dem Anschließen begonnen wird, müssen alle USV-Schalter geöffnet und geprüft werden, dass die USV 
vollständig von allen Versorgungsquellen getrennt ist: Batterie und Wechselstrom-Versorgungsleitung. Im Einzelnen 
muss geprüft werden: 

- Die Eingangsleitungen zur USV müssen vollständig getrennt und spannungsfrei sein. 
- Der Trennschalter/ Sicherung des Batterieanlage muss geöffnet sein. 
- Alle Trennschalter der USV:  SWIN, SWBY, SWOUT und SWMB müssen auf geöffneter Position 

stehen (Position 0). 
- Durch Messen mit einem geeigneten Meßgerät prüfen, dass keine gefährlichen Spannungen an 
der Anschlüssen anliegen. 

 
Abbildungen der Anschlußpunkte sind den Zeichnungen zu entnehmen, die zusammen mit der USV und 

dem Batterieschrank (optional) geliefert werden 
 

Neutralleiter am Eingang 
 Der Anschluß der USV erfolgt an ein Dreiphasen-Wechselstromnetz mit Neutralleiter.  

Bei einer dreiphasigen Stromversorgung ohne Neutralleiter muss der Neutralleiter neu gebildet werden. 
Dafür kann ein optional erhältlicher Sternpunktbilder eingesetzt werden, welcher der USV zur internen 
Steuerung einen Referenzneutralleiter bildet, alternativ ein der USV Leistung angemessener 
Spartransformator oder wenn eine komplette galvanische Trennung zwischen Eingang und Ausgang 
erhalten werden soll, muss ein Trenntransformator mit Sternpunkt im Sekundärkreis verwendet werden. 
 

UPS

a

b



Seite  18 / 58    

Der Spar- oder Trenntransformator kann wie abgebildet sowohl am Gleichrichter oder auch an der Bypass-
Leitung eingesetzt werden. 

MAINS LINE

UPS
LOAD
3Ph+N

or

OPTIONAL

MAINS LINE

UPS
LOAD
3Ph+N

BY-PASS  LINE

or

OPTIONAL

- Kombinierte Einspeisung -
 

- separate Bypass-Einspeisung - 
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Batterie 

BATTERIEANLAGE   
Um an die USV angeschlossen werden zu können, muss die Batterieanlage mit einer Schutz- 
und Trennvorrichtung ausgestattet sein. 
Dieser Trennschalter darf nur geschlossen werden, wenn die USV wie beschrieben gestartet ist. 
Beim Anschließen an die USV muss der Trennschalter geöffnet bleiben. 

Batterieanschluß -Trennschalterschrank 
Für USV-Anlagen mit mehreren Batteriesträngen (bis zu 5 Batteriestränge) muss ein Schrank mit 
Trennschaltern vorgesehen werden, in dem der Parallelanschluss der Kabel vorgenommen wird. Angaben 
zur Bemessung der Kabel und die Anschlussarten können den Zeichnungen entnommen werden. 

Bei Fragen zur Realisierung von langen Autonomiezeiten kontaktieren Sie bitte die Akkutronik Vertriebs GmbH. 
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3.3 Anschluss von Signalen und Fernsteuerungen 

Um an die Schnittstellenkarten gelangen zu können, muss die Tür geöffnet und das mit den Schrauben (K) 
befestigte Schutzpaneel (siehe Zeichnung) demontiert werden. 

A- Parallelkarte (Optional)
B- EPO (Notabschaltung)
C- Interne Relaiskarte
D- RS232-2
E- RS232-1
F- Einschub für Kommunikationskarten  2 (Aux)
G- Einschub für Kommunikationskarten  1 (Main)
H- Zusätzliche Alarmkarte 1 (Optional)
I- Zusätzliche Alarmkarte 2 (Optional)
L- MODEM (optional) oder  MULTI  I/O  (optional)
M- Batterie-Temperatursensor (optional)
N- UGS (optional)
P- SWOUT Hilfskontakt
Q- SWMB Hilfskontakt

3.3.1 Parallelschaltung (optional) 
-A- Muss für den Anschluss der USV in Parallelschaltungs-Konfiguration verwendet werden. Siehe Kapitel
“Modellversion Parallelschaltung” Kapitel 4.

3.3.2 Anschlußklemme für EPO (Notabschaltung) 
-B- Wird die an der Klemme vorhandene Überbrückung geöffnet, ist die Spannung zum USV-Ausgang
unterbrochen. Werkseitig wird die USV mit überbrückten EPO-Klemmen ausgeliefert. Wird dieser Eingang
verwendet, kann bei einer Notsituation über einen Fern-Überwachungsplatz durch Betätigen eines externen
Schalters die USV-Ausgangsspannung abgeschaltet werden.
Es ist nicht ausreichend bei einer Notabschaltung nur die der USV vorgeschalteten  Schalter zu öffnen, da nur die
Stromversorgung zur USV unterbrochen und die Last weiter durch Batteriebetrieb über die USV versorgt wird.
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  3.3.3 ALARME UND FERNSTEUERUNGEN 

 
 
 
-C- Die Karte ist mit einer 12-poligen Klemme ausgestattet: 
 
 

STROMVERSORGUNG  1 x Stromversorgung 12V DC 80mA (max.) [Pin 10 und 11]; 
ALARME   3 x potentialfreie Wechselkontakte für Alarme; 
STEUERUNG   1 x über das Bedienfeld programmierbare Steuerung [Pin 11 und 12]; 

 
 
 
Die Funktion der drei Wechselkontakte und der Steuerung können über das Display-Bedienfeld neu programmiert 
werden. Werkseitig sind die ALARME und die STEUERUNG wie folgt eingestellt: 
 
 
 
 

- ALARME 
 

- Relais 1 Bypass/Störung, der Kontakt wechselt die Position, wenn die USV die Last auf die 
Bypassleitung übergibt, sowohl bei Normalbetrieb (z.B. bei Überlast) als auch nach einer 
Störung der Wechselrichterstufe. 

- Relais 2 Batteriebetrieb, der Kontakt wechselt die Position, wenn bei Netzausfall der 
Wechselrichter die Last über die Batterie versorgt wird.  

- Relais 3 Voralarm Ende der Batterieentladung, der Kontakt wechselt die Position, wenn bei 
Netzausfall die Batteriekapazität nur noch für eine geringe Überbrückungszeit ausreicht. 
Die Zeit für den Voralarm ist werkseitig auf 5 Minuten eingestellt. 

 
 
 
- STEUERUNG 
 

IN1 Wechselrichter AUS.   Pin 11 und Pin 12 für mindestens 2 Sekunden miteinander 
verbinden. 

 - Im "NORMALBETRIEB", wenn die USV die Steuerung für WECHSELRICHTER AUS 
erhält, schaltet sie die Last-Stromversorgung auf die BYPASS-Leitung (die Last ist nicht 
gegen einen Netzausfall geschützt). 

 - Im "BATTERIEBETRIEB", wenn die USV die Steuerung für WECHSELRICHTER AUS 
erhält, schaltet sie sich ab. Ist die Überbrückung bei Rückkehr der Netzversorgung noch 
vorhanden, bleibt die USV auf Bypass-Leitung umgeschaltet. Ist die Überbrückung nicht 
vorhanden, wird die USV im NORMALBETRIEB neu gestartet. 
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Die in der Abbildung gezeigte Position der Kontakte ist bei nicht vorhandenem Alarm. Die Kontakte können mit 
einem Strom von maximal 1A bei 42V AC oder 60V DC belastet werden. 

Die Liste der Alarme und Steuerungen, die programmiert werden können, sind im ANHANG A beschrieben: 
Eine Änderung der Funktion muss vom Kundendienst-Personal vorgenommen werden. 

3.3.4 RS232 
Es stehen 2 RS232 DB9 Buchsen zur Verfügung.  
Fabrikseitig ist folgendes Datenübertragungs-Protokoll eingestellt:  9600 
Baud,  -no parity,  -8 bit,  -1 stopbit. 
Die Datenübertragungs-Geschwindigkeit kann über das Menu 
"KUNDENSPEZIFISCHE EINSTELLUNGEN" am BEDIENFELD von 1200 
bis 9600 Baud geändert werden.  Die entfernungsabhängigen Richtwerte 
für die Datenübertragungs-Geschwindigkeit sind:  9600 Baud  50m,  4800 
Baud  100m,   2400 Baud  200m,   1200 Baud  300m. 

Anschlussarten: 

RS232-1 DB9 Buchse 
-D- Für den Anschluss mit einem Computer ein RS232
Standardkabel verwenden.  Für den Anschluss mit einem 
Modem, siehe die Zeichnung. 
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RS232-2 DB9 Stecker 
-E- Für den Anschluss mit einem Modem ein
Standardkabel verwenden.
Für den Anschluss mit einem Computer siehe
die Zeichnung.

3.3.5 Einschub für Kommunikationskarten 
-F, G- NetMan 102 Plus
Kommunikationskarte für die Verwaltung der USV über das Ethernet und Anschluß von Umgebungssensoren. Kann

Informationen des USV-Status mit unterschiedlichen Protokollen senden: 
TCP/IP UDP (Kompatibilität mit PowerShield³); 
SNMP (für Datenaustausch mit NMS oder mit PowerNETGuard); 
HTTP (für die Status-Anzeige in einem Browser); 
TFTP (für die Konfiguration oder Aktualisierung der Karten im Netzwerk). 

Die Hauptfunktion ist die Einbindung der USV in das LAN. Dabei wird gleichzeitig eine hohe Zuverlässigkeit der 
Kommunikation mit dem Server sichergestellt und eine Verwaltung und Kontrolle der USV ermöglicht.  

- NetMan 202/204 Plus
Funktionen wie Netman 102 Plus jedoch erweitert z.B. um HTTPS Konfiguration, SNMP v.3, Ip v4 u. v6 (siehe
Spezifikation der Karte)

- MULTICOM Karten
Bereitstellung eines zusätzlichen seriellen Anschlusses an der USV;
Überwachung der USV mit MODBUS/JBUS Protokoll an RS485 oder PROFIBUS.

Anmerkung: Jede angeschlossene Karte sperrt die Nutzung eines RS232 Standard-Anschlusses. 
Die Verwendung von Einschub  1 sperrt die Nutzung von RS232-1 
Die Verwendung von Einschub  2 sperrt die Nutzung von RS232-2 

Die metallene Schutzabdeckung entfernen, um Zugang zu den folgenden Platinen zu bekommen. 

Durchführung der Arbeiten nur durch geschulte Fachtechniker. 

3.3.6 ALARM-FERNANZEIGE (2 optionale Karten) 
- H, I-  6 potentialfreie Kontakte für Alarme: (können über das Display-Bedienfeld programmiert werden), 2 Eingänge
(können über das Display-Bedienfeld programmiert werden) und ein Zusatz-Eingang 12V DC maximal 100mA.

3.3.7 MODEM (optional) 
-L- Mit den Kommunikations-Standards zwischen USV und mitgelieferter Software kompatibles Modell.
Anmerkung: Das Modem muss an einen RS232 Anschluss (D und E) angeschlossen werden, es wird also die
Nutzung eines Kommunikationseinschubs gesperrt.

http://www.riello-ups.de/
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 3.3.8 MULTI  I/O  (optional) 

-L- die MULTI  I/O ist eine Karte, die von der USV und/oder externe analoge Signale (z. B. Raumtemperatur,
Batterieraumtemperatur usw.) über Relaiskontakte in digitale Signale oder über seriellen RS485Ausgang in
MODBUS-Protokoll umwandelt.
Merkmale:

- 8 Eingänge (z. B. Feuchtigkeitssensoren, Rauchsensoren usw.).
- Kommunikation mit USV über seriellen Anschluss.
- 8 konfigurierbare Relais mit entsprechend vielen Ereignissen an der USV.
- RS232 Ausgang mit konfigurierbaren Meldungen.
- RS 485 Ausgang MODBUS /J-BUS mit konfigurierbaren Meldungen.

3.3.9 Batterietemperatursensor (optional) 
-M- In der USV ist ein Anschluß zum Anschließen des Batterietemperatursensors vorhanden. Der Sensor besteht
aus einer Sonde, die im Batterieschrank angebracht werden muss. Der Einsatz des Temperatursensors ermöglicht
der Steuerlogik der USV, abhängig von der Batteriebetriebstemperatur, die Regulierung der Spannungswerte für
Ladung und Erhaltungsladung.

Es darf lediglich der vom Hersteller gelieferte Batterietemperatursensor angeschlossen werden. 
Werden andere, nicht konforme Bauteile genutzt  kann dies zu Störungen und Defekten der Anlage 
führen. 

3.3.10 Dual Bus System – UGS (optional) 
-N- Ermöglicht 2 (oder mehr) nicht parallel geschalteten USV Anlagen, auch während eines Stromausfalls, im 
Ausgang synchronisiert zu bleiben.
Der UGS kann auch eine Akkutronik USV mit einer anderen unabhängigen Versorgungsquelle anderer Leistung 
(z.B. andere USV/NEA) synchronisieren. Jedes System kann maximal bis aus 4 USV in Parallelschaltung 
bestehen. Dieses System wurde entwickelt, um Installationen mit statischen Umschaltern (Static Transfer Switch - 
STS) das Phasensynchrone Umschalten von einem USV-Netz zu einem anderen Netz, ohne Störungen für die 
Verbraucher, zu ermöglichen.

3.3.11 SWOUT und SWMB Hilfskontakte 
-P, Q- Klemmen, die für den Anschluss der Hilfskontakte an externen Schaltern verwendet werden, wie im Abschnitt
"Einbindung zusätzlicher Anlagen-Trennschalter" beschrieben. Die Einbindung zusätzlicher Anlagentrennschalter in
die USV ermöglicht den Austausch der gesamten USVs, ohne die Laststromversorgung zu unterbrechen.

S2 Zusätzlicher Trennschalter am Ausgang, S Zusätzlicher Trennschalter für den externen Wartungs-Bypass. 
Die Hilfskontakte von S2 und S müssen an die Klemmen P und Q angeschlossen werden. 
Um die USV unterbrechungsfrei zu umgehen, reicht es dann aus, die USV auf Bypass umzuschalten: S schließen 
und S1 öffnen und die USV trennen. 
Der Hilfskontakt von S2 muss synchron mit dem Schalter öffnen, während bei S der Hilfskontakt beim schleißen des 
Schalters öffnet.  

UPS

S2

aux

S1 LOADMAINS

aux

da S
da S2

S

von S2 

von S 2 
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Diese Seite wurde absichtlich leer gelassen 
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3.4 Startverfahren 
Netz-Stromversorgung 

Zum Starten der USV muss die Netz-Stromversorgung vorhanden sein. 

In dieser Phase werden alle Ausgangsklemmen der USV versorgt. Dementsprechend werden alle 
angeschlossenen Verbraucher mit Spannung versorgt. Vor dem Start müssen die üblichen 
Sicherheitsvorkehrungen zur Inbetriebsetzung von elektrischen Anlagen angewendet werden. 

Batterieanlage 
Um an die USV angeschlossen werden zu können, muss die Batterieanlage mit einer Trennvorrichtung 
ausgestattet sein. 
Dieser Trennschalter darf nur geschlossen werden, wenn die USV wie beschrieben gestartet ist. Beim 
Anschließen an die USV muss der Trennschalter geöffnet bleiben. 

Nach dem Anschluss der Kabel am EINGANG/ AUSGANG und der Batteriekabel an die USV, muss vorm Anbringen 
der Schalterabdeckung folgendes überprüft werden:  

• Alle Klemmen am Eingang/ Ausgang müssen richtig festgezogen sein.
• In allen Sicherungshaltern müssen Sicherungen eingesetzt und geschlossen sein.
• Der Schutzleiter am Eingang und Ausgang muss richtig angeschlossen sein (gelb/grünes

Erdungskabel).
• Die Polarität der Batterieanschlüsse überprüfen.

Die Schalterabdeckung wieder anbringen. 
Bei erstmaligen Starten die folgenden Arbeitsschritte in der angegebenen Reihenfolge ausführen: 

1 Den Trennschalter SWIN am Eingang schließen. 
2 Zwei mal die Taste 1 drücken, die Sprache auswählen, anschließend die Taste 8 drücken, um auf 

das Hauptmenu zurückzustellen.   
3 Nach einem kurzen Moment werden auf der ersten Zeile des Display-Bedienfelds durchlaufend die 

Meldungen zum USV-Status angezeigt. Unter diesen auch die Meldung zum Status des Batterie-
Trennschalters: 

Warten: Die BATTERIE NICHT anschließen. 
4 Den Trennschalter SWBY der Bypass-Leitung schließen. 
5 Den Trennschalter SWOUT am Ausgang schließen. 
6 Den Trennschalter der Batterieanlage nicht schließen. 

Nach Abschluss der o. a. Arbeitsschritte ist das Betriebsgeräusch der Kühlgebläse und der Signalgeber zu 
hören. 

Den Trennschalter oder die Sicherungen der Batterieanlage erst dann schließen, wenn an der ersten Zeile 
am Display- Bedienfeld folgende Meldung angezeigt wird: 

Batterie-Ladegerat OFF 

Batteriekapazität 
Es ist wichtig, dass der richtige Wert für die Batteriekapazität eingegeben wird. Dieser Wert wird von der 
Systemsteuerung für die Berechnung der Autonomiezeit verwendet. 
Wenn nicht anderes eingegeben, wird dieser Wert gleich USV-Leistung übernommen.  Z. B. ein 100kVA. 
Die Voreinstellung ist auf 100Ah eingestellt. 

Die Funktionen der Anzeige- und BedienAnlage sind in der " Bedienungsanleitung Anzeige- und BedienAnlage " die 
mit der USV geliefert wird beschrieben. 

Nach Abschluss der Arbeitsschritte soll ein manueller Batterie-Test vorgenommen werden: 
Die Taste 3 und anschließend die Taste 2 am Bedienfeld drücken. Am Ende des Tests, nach ungefähr 8 Sekunden, 
müssen, bei richtig gestarteter USV und angeschlossener Batterie, am Anzeige- und Bedienfeld die beiden grünen 
LED für Eingang und Ausgang dauerhaft leuchten. 

SWMB 
Während des Normalbetriebs der USV darf der Trennschalter SWMB nicht geschlossen sein. 
Der SWMB wird nur bei Wartungsarbeiten an der USV geschlossen, um die Last weiter zu versorgen 
(siehe die Anleitungen auf Seite 30). 

Bei der Inbetriebnahme wird die USV im Online Betrieb gestartet (siehe Seite 28). Soll die Betriebsart Standby-on 
oder Smart Active eingegeben werden, ist die Vorgehensweise auch auf der Seite 28 beschrieben. 

Konfigurationen 
Zur Einstellung einer anderen Betriebsart sollte der Kundendienst benachrichtigt werden. 
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Nach Inbetriebnahme in der ersten Zeile am Display-Bedienfeld kontrollieren, ob die Meldung NORMALER 
BETRIEB angezeigt wird. In der linken Ecke an der zweiten Zeile wird das USV-Modell mit folgender Codierung 
angezeigt: 
X000YZZ       X USV-Modell 

000 Ausgangsleistung [kVA] 
Y Ausgangsfrequenz: 

Y = _ Ausgang 50Hz 
Y = A Ausgang 60Hz 

Z   Konfigurations-ART 
Z = __ Ausgangsfrequenz = Eingangsfrequenz 
Z = _ C Frequenzwandler mit Batterie  
Z = KS Frequenzwandler ohne Batterie 
Z = N Standby on 
Z = F Standby off 
Z = S Stabilisator 
Z= P oder p Version Parallelschaltung  
Z= B oder b Version Parallelschaltung mit einziger 

Batterie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
3.4.1 Kontrolle Batteriebetrieb 

 
Diese Kontrolle ist nur auszuführen, wenn eine Batterie vorhanden ist. 
 
Nach der Installation kann ein Netzausfall simuliert werden, um kurzzeitig den Batteriebetrieb zu prüfen.  
 
Bei USV in Normalbetrieb den Schalter SWIN am Eingang der USV (Gleichrichter) öffnen. Man hört sofort den 
Signalton (mit 5= ON) während am Anzeige- und Bedienfeld die LED OUT (grünes LED) und BATT (gelbes 
LED) ständig eingeschaltet bleiben. 
Prüfen, dass die an die USV angeschlossene Last versorgt wird. Die in der Batterieanlage gespeicherte Energie 
wird im Wechselrichter zu einer sinusförmigen Spannung umgewandelt und speist jetzt die Verbraucher. Den 
Trennschalter SWIN wieder schließen, um wieder auf Normalbetrieb zurückkehren. Am Bedienfeld sind jetzt die 
grünen LED IN und LED OUT wieder eingeschaltet. 
Das Aufladen der Batterie erfolgt automatisch. 
 
 

Batterieautonomie 
 Um einen Entladetest im Batteriebetrieb auszuführen, muss die Batterie einige Stunden aufladen, 

mindestens acht Stunden für Standard-Autonomie und länger bei Batterien, die für lange 
Autonomiezeiten ausgelegt sind. 
Bei der erstmaligen Entladung kann die Autonomiezeit etwas geringer als die erwartete Zeit sein. Es 
müssen mindestens 3 Lade-/ Entlade-Zyklen ausgeführt werden, damit die Batteriekapazität die volle 
Kapazität erreicht. Wird dieses nicht beachtet, erreicht die Batterie möglicherweise niemals die 
Nennkapazität (Gebrauchsanweisung des Batterieherstellers beachten!). 
Die Batterieleistung ist im Laufe der Gebrauchsdauer kein konstanter Wert. Sie nimmt nach einigen 
Lade-/ Entlade-Zyklen zu, bleibt dann für ca. 250 Zyklen konstant, und nimmt dann permanent ab. 
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3.5 Betriebsarten 

Nachstehend werden die unterschiedlichen Betriebsarten für die USV beschrieben. 

Einstellung 
Die Betriebsart wird bei der Installation der USV eingestellt. Sie kann auch nachträglich von einem 
Fachtechniker geändert werden. 

3.5.1 Online - Werksseitige Einstellung - 

Die Last wird immer über den Wechselrichter versorgt, bei einem Ausfall der Eingangs-
Netzversorgung wird die Last weiter mit der in der Batterie gespeicherten Energie über den 

Wechselrichter versorgt. 

Online: Die Last wird immer über den Wechselrichter mit stabilisierter Spannung und Frequenz 
versorgt. Es wird der Strom aus dem Versorgungsnetz (EINGANG) verwendet. Bei einer 
eventuellen Störung am EINGANG wird der Wechselrichter unterbrechungsfrei von der 
Batterie solange mit Strom versorgt und somit die Last-Stromversorgung weiter sichergestellt, 
wie die Batteriekapazität vorsieht. Bei der Rückkehr der Netz-Stromversorgung am EINGANG 
werden die Batterien automatisch wieder über den Gleichrichter aufgeladen. 

3.5.2 Standby-on / Smart active 

Die Last wird über den Bypass versorgt, bei einem Ausfall der Eingangs-Netzversorgung 
wird die Last mit der in der Batterie gespeicherten Energie über den Wechselrichter 

versorgt. 

In Standby On oder smart active wird die Last über die Bypass-Leitung versorgt wenn die 
Werte der Speiseleitung im Toleranzbereich liegen. Bei einer Störung an der Speiseleitung 
wird die Last an den aus der Batterie gespeisten Wechselrichter übergeben. 

Standby On: Die Übergabe vom Wechselrichter auf die Bypass-Leitung erfolgt quasi unterbrechungsfrei 
(eingegebene Zeit = 0) oder verzögert (programmierbare Zeit). Damit die Übergabe stattfindet 
muss die Bypass-Leitung für die eingegebene Zeit innerhalb der Toleranzwerte bleiben. In 
Standby On bleibt der Gleichrichter versorgt und hält die Batterien geladen. Verlassen die 
Spannung oder die Frequenz der Bypass-Leitung den Bereich der Toleranzwerte, wird die 
Last automatisch auf den Wechselrichter-Ausgang umgeschaltet.  Der Betrieb in Standby On 
ermöglicht eine Reduzierung des Anlagen-Energieverlustes (höherer Wirkungsgrad). Bevor 
diese Funktion genutzt wird, muss geprüft werden, ob die Last im Fall eines Netzausfalls eine 
Umschaltlücke von ungefähr 2÷5 ms akzeptiert und eventuelle Netzstörungen aushält. 
Normalerweise wird dieser Betriebsart nur für wenig empfindliche Last genutzt. 
Auf der zweiten Zeile im HAUPTMENU, neben der Anzeige des USV-Modells, wird der 
Buchstabe N angezeigt. 

Smart Active: Abhängig von der Qualität der Stromversorgung, aktiviert die USV selbstständig die 
Betriebsart OnLine oder Standby-On (siehe Menu "KUNDENSPEZIFISCHE EINSTELLUNG 
BETRIEBSART SMART ACTIVE").   Bei der Aktivierung der Betriebsart Smart Active wird die 
Stromversorgung für einen Zeitraum von einigen Minuten überwacht. Wenn die 
Spannungsqualität innerhalb der vorgegebenen Werte geblieben ist, wird nach Ablauf dieses 
Zeitraums der Ausgang auf die Bypass-Leitung umgeschaltet. Andernfalls bleibt die Last 
weiter über den Wechselrichter versorgt, während die Überwachungszeit auf ca. eine Stunde 
verlängert wird. Nach Ablauf dieses Zeitraums ohne Störungen, wird die Last auf die Bypass-
Leitung übergeben oder gegebenenfalls von der Logik für eine weitere Stunde überwacht. Der 
Vorteil bei Verwendung dieser Betriebsart ist ein Wirkungsgrad von mehr als 98%. 
Auf der ersten Zeile im HAUPTMENU wird SMART A angezeigt. Auf der zweiten Zeile im 
HAUPTMENU, neben der Anzeige des USV-Modells, wird der Buchstabe M angezeigt. 
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3.5.3 Standby-off (Anlaufbetrieb)  
 

Die Last wird nicht versorgt.Erst bei einem Ausfall der Eingangs-Netzversorgung wird die  
Last über den Wechselrichter versorgt, dafür wird die in den Batterien gespeicherte Energie 

verwendet. 
 
 
Standby-Off: Ist Netz-Stromversorgung vorhanden, wird der USV-Ausgang nicht mit Spannung versorgt. 

Der GLEICHRICHTER bleibt eingeschaltet und hält die Batterien geladen. Die 
Ausgangsspannung liegt nur dann an, wenn die Netz-Stromversorgung ausfällt. Die Anlage 
bleibt ohne Ausgangsspannung solange Eingangs-Spannung und Frequenz innerhalb des 
Toleranzbereiches bleiben. Bei Rückkehr der Netz-Stromversorgung stellt sich die USV 
automatisch auf die Betriebsart Standby-Off zurück. Auf der zweiten Zeile im HAUPTMENU, 
neben der Anzeige des USV-Modells, wird der Buchstabe F angezeigt. 

 
 
 

3.5.4 Stabilisator (Betriebsart On-line, ohne Batterie) 
 
 

Die Last wird über den Wechselrichter versorgt, bei einem Ausfall der Netzversorgung wird 
die Last nicht versorgt, Batterien sind nicht vorhanden. 

 
Stabilisator: Die Last wird immer über den Wechselrichter mit stabilisierter Spannung und Frequenz 

versorgt. Batterien sind nicht vorhanden:  Bei einem Ausfall der Eingangs-Netzversorgung 
wird der Ausgang des STABILISATORS nicht versorgt.  
Auf der zweiten Zeile im HAUPTMENU, neben der Anzeige des USV-Modells, wird der 
Buchstabe S angezeigt. 

 
 

3.5.5 Frequenzwandler (von 50 / 60Hz oder 60 / 50 Hz) 
 
 

Die Last wird über den Wechselrichter mit einer anderen Ausgangsfrequenz als der 
Eingangsfrequenz versorgt, bei einem Ausfall der Eingangs-Netzversorgung wird die Last 

weiter mit der in der Batterie gespeicherten Energie über den Wechselrichter versorgt. 
 
Frequenzwandler: NETZ vorhanden, Last versorgt.  Die Last wird immer über den Wechselrichter mit 

stabilisierter Spannung und Frequenz versorgt. Es wird der Strom aus dem Eingangs-
Versorgungsnetz verwendet.  Die Bypass-Leitung ist deaktiviert und darf nicht 
angeschlossen werden (es müssen die Brücken zwischen der 
Gleichrichtereinspeisung und der Bypasseinspeisung entfernt werden). 

 
 

 
 Den SWMB Trennschalter nicht verwenden, wenn die USV als Frequenzwandler konfiguriert ist. 

ANMERKUNG: Um eine Betätigung des Trennschalters zu verhindern, muss er mit einem 
Vorhängeschloss gesichert werden. 
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3.6  Kundenspezifische Einstellungen 

Über das Bedienfeld aus dem Hauptmenu die Taste 3 und 5 drücken und den Zugangscode 436215 eingeben. 
Anschließend können einige werkseitig eingestellte Parameter geändert werden. 

- Sprache ;
- Wert der AUSGANGS-NENNSPANNUNG;
- BATTERIE-Parameter;
- Voralarm  für Ende Batterie-Entladung;
- Abschaltung bei Leistung unterhalb eines eingegebenen Wertes (AUTO-OFF bei Leistung);
- Programmiertes tägliches Abschalten (AUTO-OFF Time);
- Spannungs- und Frequenz-Akzeptanzbereich an der BYPASS-Leitung;
- Frequenzbereich am Bypass;
- Konfiguration Modem;
- RS232-1 und RS232-2 Anschlüsse;
- Standby-On Betrieb;
- Smart active Betrieb;
- Datum und Uhrzeit.

3.7 Verfahren zur Last-Übergabe von USV auf Wartungs-Bypass 

Wartungsbypass Betrieb 
Wenn der Wartungsbypass eingelegt ist, wird die Last direkt aus dem Stromnetz versorgt und ist nicht 
mehr durch die USV Anlage geschützt. Diese Betriebsart ist für Wartungs- und Servicezwecke 
vorgesehen. 

Nicht bei Frequenzwandlern anwendbar! 
Bei mehreren, parallelgeschalteten USV das Vorgehen im Kapitel "Modellversion Parallelschaltung" aus 
dem Absatz "Wartungs-Bypass" befolgen. 

Nachstehend wird die Reihenfolge der Arbeitsschritte beschrieben, die ausgeführt werden müssen, um die USV in 
den Wartungs-Bypass zu schalten. Je nach Ausgangssituation der USV unterscheiden sich die einzelnen Verfahren. 

- USV im NORMALBETRIEB, Ausgang ist synchron mit der Bypasseinspeisung
Verfahren a) Die Lastübergabe auf den Bypass erfolgt vollkommen unterbrechungsfrei. 

- USV im NORMALBETRIEB, Ausgang ist nicht synchron mit der Bypasseinspeisung – Wechselrichter in
Eigentaktung wegen Bypassnetz ausser Toleranz

Verfahren b) Die Last unterliegt einer Unterbrechung der Stromversorgung.  
(daher sollte dieser Vorgang nur dann ausgeführt werden, wenn es unbedingt erforderlich ist) 

Verfahren a) 

Die Bypass-Leitung ist vorhanden und Frequenz und Spannung sind innerhalb der Toleranzen. Am 
USV-Display wird NORMALBETRIEB angezeigt. 

1) Den SWMB Trennschalter schließen (die Steuerung schaltet den Wechselrichter automatisch ab).
2) Alle USV-Schalter öffnen (SWIN, SWOUT, SWBY und die Trennschalter/ Sicherungen der

Batterieanlage) und nur den SWMB Trennschalter (Wartungs-BYPASS-Schalter) geschlossen
halten. Das Bedienfeld wird ausgeschaltet.

ANMERKUNG: Nach dem Ausführen der oben angegebenen Arbeitsschritte muss das Fachpersonal vor 
Arbeiten im Gerät ungefähr 10 Minuten warten, bis sich die Kondensatoren entladen haben. 

Während der Wartungsarbeiten wirkt sich eine eventuelle Störung (z. B. Stromausfall) an der 
Netzeinspeisung  der USV auf die angeschlossenen Verbraucher aus. Die Batterieanlage ist in diesem 
Betriebszustand nicht mit der USV verbunden. 
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Verfahren b) 
 

 
 Die Bypass-Leitung ist außerhalb des Toleranzbereiches, am Display erscheint die 

Meldung: 
FALSCHE BYPASS-SPANNUNG oder SWBY OFF  

 
1) Alle Geräteschalter öffnen (SWIN, SWOUT, SWBY und die Trennschalter/ Sicherungen der 

Batterieanlage). Das Bedienfeld wird ausgeschaltet. 
2) Bevor der SWMB Schalter zum Anschluss der Last geschlossen wird, muss abgeschätzt werden, 

ob die Speiseleitung in Bezug auf Frequenz- und Spannungswert geeignet ist, die 
angeschlossenen Verbraucher weiter zu versorgen. 

ANMERKUNG: Nach dem Ausführen der oben angegebenen Arbeitsschritte muss das Fachpersonal vor 
Arbeiten im Gerät ungefähr 10 Minuten warten, bis sich die Kondensatoren entladen haben. 

 
 
 
Nach den Wartungsarbeiten die USV entsprechend der Angaben aus dem Absatz „STARTVERFAHREN“ neu 
starten (siehe Seite 26), anschließend den SWMB Trennschalter öffnen. 
Die USV nimmt den NORMALBETRIEB wieder auf.  
 
 
 
 
 
 

3.8  Herunterfahren der USV und Abschalten der Last 
 
 
Mit diesem Arbeitsschritt wird die am Ausgang angeschlossene Last ausgeschaltet. Bei USV-Anlagen mit 
Parallelschaltung muss jeder Arbeitsschritt an allen USV vorgenommen werden: 

Wenn möglich die Last in der nachgschalteten Verteilung trennen 
SWOUT öffnen, Trennschalter am Ausgang. 
SWIN öffnen, Trennschalter am Eingang. 
SWBY öffnen, Trennschalter der Bypass-Leitung. 
Den Schalter/ Sicherung der Batterieablage öffnen. 

Die Last ist nicht mehr versorgt. Nach einigen Sekunden schaltet sich auch das Anzeigefeld aus. Durch 
Messen mit einem Multimeter prüfen, dass keine gefährlichen Spannungen mehr im Anschlußfeld 
anliegen. 
Anmerkung: Der Neutralleiter wird von der USV nicht unterbrochen (der Neutralleiter am Eingang ist auch 
am Ausgang der USV vorhanden). 
Zum Neustarten der USV die Anleitungen aus dem Absatz „STARTVERFAHREN“ befolgen (siehe Seite 
26). 
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3.9    Blockschaltbild 
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3.10 Bauteile der USV im Blockschaltbild 

Die X-Plus MHE besteht aus folgenden Komponenten: 

IGBT-GLEICHRICHTER  
Er bildet die Eingangsstufe und wandelt die Wechselspannung der Speiseleitung in Gleichspannung um.  

Über das Display-Bedienfeld kann das 
Einschalten des Gleichrichters programmiert 
werden. Im Einzelnen kann folgendes 
eingegeben werden: 
Die Start-Verzögerung, t0 –t1. 
(damit ist ein Anlaufen mehrerer am gleichen 
Netz angeschlossener USV mit Startverzögerung 
möglich). 
Die Start-Dauer, t1 – t2. 
(Die Dauer der Lastübergabe von der USV an 
das Einspeisenetz ist einstellbar = 
Einschaltstrom < Inenn). 

Der Gleichrichter hat folgende Funktionen: 
- Den Wechselrichter mit Gleichspannung versorgen.
- Batterie Ladeerhaltung und Aufladung.
- Optimierung des Eingangs-Leistungsfaktors

Das Batterieladesystem zum zyklischen Aufladen der Batterie ist in zwei Phasen unterteilt: 
In der ersten Phase lädt die Batterie mit begrenztem Strom und steigender Spannung (bis zu einem vorgegebenen 
Ladewert "Vb_max). Diese Phase wird beibehalten, bis die volle Batterie-Ladung erreicht ist (Batt=100%Ah).  
Bei vollständig geladener Batterie wird in der zweiten Phase die Batterie-Ladung deaktiviert. Damit wird die 
Batteriegebrauchsdauer verlängert und der Leistungsfaktor am Gleichrichtereingang optimiert. 

Das System führt außerdem täglich einen Testzyklus aus, um den Ladezustand zu überprüfen und die normale 
Selbstentladung der Batterie auszugleichen. 

BATTERIE 
Die Batterie ist der Energiespeicher für die Lastversorgung, wenn die Stromversorgung am Eingang der USV 
ausgefallen ist. Sie befindet sich in Batterieschränken oder in einem speziellen Batteriegestell. Die Batterieanlage 
muss durch eine Trenn- und Schutzvorrichtung von der USV Anlage trennbar sein (Leistungsschalter oder 
Trennschalter mit Sicherungen).  

Die Last wird durch die in der Batterie gespeicherten Energie versorgt, wenn das Netz im Gleichrichtereingang 
ausgefallen ist (Blackout) oder den Akzeptanzbereich verlassen hat (Frequenz oder Spannung). Am 
alphanumerischen BEDIENFELD an der Fronseite der USV wird die Dauer der Rest-Autonomiezeit angezeigt. Diese 
wird anhand der abgegebenen Leistung und dem Ladezustand der Batterien berechnet. Der angezeigte Wert ist ein 
Richtwert, weil die von der Last angeforderte Energie sich während des Entladevorgangs ändern kann. Die 
Autonomiezeit kann verlängert werden, indem einige der angeschlossenen Geräte getrennt werden. Wird die Dauer 
der Rest-Autonomiezeit geringer als der für VORALARM AUTONOMIE-ENDE eingegeben Wert (werkseitige 
Einstellung 5 Minuten), erhöht der Signalgeber seine Ton-Frequenz, die gelbe LED für die BATTERIE fängt an zu 
blinken. Unter diesen Bedingungen sollten laufende Prozesse beendet werden. Nach Ablauf dieser Zeit schaltet die 
USV die Last zuerst auf den Bypasseingang wenn dort Spannung anliegt. Wenn keine Netzspannung mehr an der 
USV anliegt und die Batterieentladeschlußspannung erreicht ist, schaltet sich die USV aus.    
Bei Rückkehr der NETZ-Stromversorgung startet die USV automatisch und lädt die Batterien. 

input
current

t

input
voltage

t

black out

tt 0 1 t2

setting setting
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WECHSELRICHTER 
Er bildet die Ausgangsstufe und wandelt die vom GLEICHRICHTER und der BATTERIE kommende Gleichspannung 
in stabilisierte sinusförmige Wechselspannung um. Der USV Ausgang ist gegen den Eingang und die Batterie durch 
einen galvanischen Trenntransformator isoliert. Bei NORMALBETRIEB ist der Wechselrichter im Dauerbetrieb, die 
an den USV-Ausgang angeschlossene Last wird immer über den Wechselrichter versorgt. 

STATISCHER UMSCHALTER 
Der Statische Umschalter ermöglicht eine synchronisierte unterbrechungsfreie, automatische oder manuelle 
Übergabe der Laststromversorgung von der geschützten Leitung (Ausgang WECHSELRICHTER) auf die 
ungeschützte Leitung (BYPASS-Leitung) und umgekehrt. 

Die USV ist mit einer  "BACKFEED PROTECTION" Schutzeinrichtung ausgestattet, die nach einer internen Störung 
eine Spannungs-Rückspeisung in Richtung Eingangsleitung verhindert. 

MANUELLER WARTUNGS-BYPASS (SWMB)  
Wartungs-Kuppelschalter. Wird der SWMB geschlossen, die anderen Trennschalter SWIN, SWBY, SWOUT 
geöffnet, ist der USV Eingang und Ausgang gebrückt und das innere der USV spannungsfrei. Die Last-
Stromversorgung am Ausgang wird somit aufrechterhalten. Dieser Arbeitsschritt wird vor Wartungsarbeiten im Gerät 
durchgeführt, ohne dass dabei die Stromversorgung zur Last unterbrochen wird. 
Der Schalter ist für die Nennleistung der USV bemessen. 
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Diese Seite wurde absichtlich leer gelassen 
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4. Parallelsystem

4.1 Einleitung 

Die USV Anlagen können in Parallelschaltung 
betrieben werden, um sowohl die Zuverlässigkeit bei 
der Stromversorgung der Last als auch die am 
Ausgang zur Verfügung stehende Leistung zu 
erhöhen. Es können untereinander bis zu 8 USV-
Anlagen parallel geschaltet werden. Es sollten Anlagen 
mit der gleichen Leistung angeschlossen werden. 
Die Last, die an eine Anlage mit mehreren 
parallelgeschalteten Geräten angelegt werden kann, 
kann aufgrund der automatischen Leistungsverteilung 
höher sein, als die Last, die von einer einzelnen 
Anlage unterstützt werden kann. Eine Verbesserung 
der Zuverlässigkeit erhält man nur unter der 
Voraussetzung, dass die Anlagen-Gesamtleistung mit 
einer abgeschalteten Anlage höher als die 
erforderliche Leistung ist. Diese Voraussetzung wird 
immer durch das Hinzufügen einer redundanten 
Anlage erfüllt. 
Die redundante Anlage wird mit einer USV mehr als 
die Mindestanzahl der für die Last-Stromversorgung 
benötigten Anlagen hergestellt, so dass bei der 
automatischen Abschaltung einer gestörten Anlage 
weiterhin die Stromversorgung korrekt erfolgen kann.  
Die in Parallelschaltung untereinander angeschlossenen USV werden über eine Karte koordiniert, die einen 
Informationsaustausch vornimmt. Die Informationen werden zwischen den USV über eine Leitung mit Ringanschluss 
ausgetauscht. Der Ringanschluss bietet eine Redundanz im Anschlusskabel (Kommunikation in den Kabeln 
zwischen den einzelnen Anlagen). Das ist die zuverlässigste Art, um die USV anzuschließen. Es ermöglich auch das 
Hinzufügen und Trennen einer USV unter Lastbedingungen ohne Beeinträchtigung der sicheren Versorgung. Jede 
USV hat einen eigenen Controller, der ständig mit der Gesamt-Anlage kommuniziert, so dass der Anlagen-Betrieb 
garantiert wird. In der Leitung werden die Signale von einer "Master" USV zu den anderen USV-Anlagen mit einem 
optisch isolierten System übertragen, so dass die Kontrollsysteme untereinander elektrisch isoliert werden. Die 
Betriebslogik sieht vor, dass eine Anlage – die erste die angeschlossen wird – zur "Master" wird und die Kontrolle 
der anderen "Slave-Anlagen” übernimmt. Bei einer Störung an der "Master" Anlage wird die Kontrolle sofort an einen 
"Slave" übergeben, der damit zum "Master" wird. Normalerweise arbeitet jede Anlage mit einer eigenen Batterie. Die 
Parallelanlage kann durch Eingabe eines Codes am Display-Bedienfeld kundenspezifisch so eingestellt werden, 
dass alle Anlagen zusammen an einer Zentralbatterie betrieben werden können. 
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4.2   Vorbereitung der elektrischen Anlage 
 
Alle im Kapitel 3.1 enthaltenen Informationen zur Vorbereitung der elektrischen Anlage bezüglich der USV in 
Einzelkonfiguration behalten auch mit den nachstehenden Ergänzungen ihre Gültigkeit. 
 
 

4.2.1 Eingang  
Es gelten die Angaben aus dem Abschnitt für USV in Einzelkonfiguration. Jede USV-Anlage muss mit Sicherungen 
oder gleichwertigen Schaltern geschützt werden 
 
 
 

4.2.2 Fehlerstromschutz (RCD)  
 

 
 
 

 
 
 
Um bei mehreren parallelgeschalteten Geräten ein falsches Auslösen zu vermeiden, darf nur ein einzelner 
Fehlerstrom-Schutzschalter am Eingang der Gesamtanlage (siehe Abbildung B) eingebaut werden. 

 
 

4.2.3 Notabschaltung (EPO) 
Bei mehreren parallelgeschalteten Geräten muss die EPO-Steuerung gleichzeitig an alle USV 
gesendet werden, wie aus der nachstehenden Abbildung ersichtlich. 
 

a - EPO-Klemmen an der USV.  
b- EPO-Schalter, mit Zusatzkontakten (nicht mitgeliefert). 
 
 
Der Not-Aus-Taster muss mit Kontakten ausgestattet sein, die der Anzahl der parallelgeschalteten USV entspricht. 
An jeder USV muss die Brücke an den EPO-Klemmen  herausgenommen werden und die vom Kontakt der Not-Aus-
Taster kommenden Adern angeschlossen werden. 
In Ruhestellung muss der Kontakt geschlossen sein. Sobald der Taster betätigt wird, muss sich der Kontakt öffnen. 
Der Anschluss muss bei ausgeschalteten USV vorgenommen werden. 
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 4.2.4 Externer Wartungsbypass 
Um die Wartungsarbeiten an den einzelnen USV aus denen die Anlage besteht zu vereinfachen, ist es vorteilhaft 
einen externen Wartungsbypass einzubauen. 
Der externe Wartungsbypass muß mindestens aus zwei für die Gesamtleistung der Anlage bemessenen 
Trennschaltern bestehen, einem am Ausgang und einem für den Bypass. 

Der neue, an der Bypass-Leitung angebrachte Trennschalter (S1) muss mit Hilfskontakten ausgestattet sein (ein 
Kontakt pro USV), wobei geöffnetem Trennschalter (S1) der Hilfsontakt geschlossen sein muss. 

Die Kontakte an jedem Trennschalter müssen an die Klemmen der jeweiligen USV angeschlossen werden (siehe 
Zeichnung). 

von S1
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4.3 Anschlüsse an Netz, Last und Batterie. 
 

Alle im Kapitel 3.2 enthaltenen Informationen zur Vorbereitung der elektrischen Anlage bezüglich der USV in 
Einzelkonfiguration behalten auch mit den nachstehenden Ergänzungen ihre Gültigkeit. 
 
 

4.3.1 AC Leistungsanschlüsse Eingang / Ausgang USV  
Die zur Berechnung der Kabelquerschnitte und Sicherungen benötigten Angaben zu Nenn- und Kurzschlußströmen 
können dem Abschnitt „Technische Daten“ in dieser Anweisung und den technischen Zeichnungen entnommen 
werden. 
 

Leitungsanschluß Drehfeld und Phasenfolge 
 Die Phase L1 muss immer an den Anschluß L1 am Eingang aller USV angeschlossen werden. Alle Phasen 

L1 am Ausgang müssen zusammengeschlossen und an die Phase L1 der Last angeschlossen werden. 
Dieses muss ebenso für die Phasen L2, L3 und den Neutralleiter am Eingang und am Ausgang beachtet 
werden. 

Die USV ist wie folgt untereinander parallelzuschalten: 
- Die Phasen der Stromversorgung L1, L2, L3 und N an die entsprechenden Phasen am Eingang der USV L1, L2, 
L3 und N anschließen. 
- Die Phasen der Last L1, L2, L3 und N an die entsprechenden Phasen am Ausgang der USV L1, L2, L3 und N 
anschließen. 

 
 
Beispiel für eine Parallelschaltung von drei USV-Anlagen 

 
Speiseleitung (M) 
Klemmen am Eingang der USV (B) 
Klemmen am Ausgang der USV (C)  
Last (D) 
Aux SWOUT ext (A) 

       Kabel (a1,a2,a3,c1,c2,c3)                                                                                                                                         
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Die Hilfskontakte externer Ausgangsschalter müssen die selbe Lage wie die Leistungskontakte aufweisen. 
 

Kabellänge bei Parallelanlagen 
 Die Eingangsleitungen müssen alle die selbe Länge und den selben Querschnitt aufweisen, ebenso die 

Ausgangsleitungen.  Entweder: a1=a2=a3 und c1=c2=c3  oder  a1+c1 = a2+c2 = a3+c3 
                                                                        a = Kabellänge Eingangsleitung 
                                                                        c = Kabellänge Ausgangsleitung 

Die gleiche Regel muss auch beachtet werden, wenn Gleichrichter- und Bypassleitungen separat 
ausgeführt werden.   

 

 
 Die Nichtbeachtung der oben angegebenen Regel verursacht eine Unsymmetrie der Ströme zwischen den 

einzelnen USV, wenn die Last über die Bypass-Leitung versorgt wird. 
Eine Überlast der Bypass-Leitung einer USV in Bezug auf die anderen, kann zu einer Beschädigung von 
Komponenten dieser USV führen: Kabel, Trennschalter und elektronische Leistungsbauteile. 
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4.3.2 Batterieleistungsanschlüsse 

BATTERIEANLAGE 
Um an die USV angeschlossen werden zu können, muss die Batterieanlage mit einem Überstromschutz 
und einer Trennvorrichtung ausgestattet sein. 
Der Trennschalter darf nur geschlossen werden, wenn die USV richtig gestartet worden ist. Beim 
Anschließen an die USV muss der Trennschalter geöffnet bleiben. 

USV-Anlagen mit dezentralen Batterieanlagen 

Batterieanschluß -Trennschalterschrank 
Für USV-Anlagen mit mehreren Batteriesträngen (bis zu 5 Batteriestränge) muss ein Schrank mit 
Trennschaltern vorgesehen werden, in dem der Parallelanschluss der Kabel vorgenommen wird. Angaben 
zur Bemessung der Kabel und die Anschlussarten können den Zeichnungen entnommen werden. 
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USV-Anlagen mit zentraler Batterieanlage 

Bei Fragen zur Realisierung von langen Autonomiezeiten kontaktieren Sie bitte die Akkutronik Vertriebs GmbH. 
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4.4  Anschluss der Parallelkarten 

Der Signalanschluss mehrerer, parallelgeschalteter USV ist als Ringanschluss ausgeführt. Wird der Ring wegen 
einer Störung oder Wartungsarbeiten an einer Stelle unterbrochen, wird der Anlagenbetrieb nicht beeinträchtigt. Die 
Anlage arbeitet weiter im Normalbetrieb, wie im Folgenden beschrieben. 

Der Anschluss durch die einzelnen USV erfolgt mit der 
Parallelschaltkarte, die im unteren Bereich für die Signal- und 
Steuer-Anschlüsse der USV montiert ist (Abschnitt 3.3.1 
SIGNALE und FERNBEDIENUNGEN). 

- Karte für Parallelschaltung.

ANMERKUNG: Die USV kann mit zwei unterschiedlichen 
Versionen von Karten für Parallelschaltung ausgestattet sein. 
Diese unterscheiden sich nur durch die Art des verwendeten 
Schalters (Typ 1 oder Typ 2) und durch die Position des 
Schalterhebels. 

Typ 1           Typ 2 

      Abb. 1      Abb. 2 

J1+ J2 = RJ45 Buchsen für Anschluß Kommunikationskabel 

SW1 Darstellung Typ1 in Start-Position: Abb. 2 
SW1 Darstellung Typ1 in Kont-Position: Abb. 1 
SW1 Darstellung Typ2 in Start-Position: Abb. 1 
SW1 Darstellung Typ2 in Kont-Position: Abb. 2 
LED eingeschaltet SW1  Start-Position 
LED ausgeschaltet SW1  Kont-Position 

Firmware Update 
Alle parallelgeschalteten USV müssen die gleiche Firmware-Version haben. Wird aus dem Hauptmenu am 
Display-Bedienfeld die Taste 7 gedrückt, wird die installierte Firmware-Version angezeigt.   
Soll eine bestehende Parallelanlage erweitert werden, muss geprüft werden, ob die hinzuzufügende USV 
die gleiche Firmware-Version wie die neue USV hat. 
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Bei Benutzung des mitgelieferten Verbindungskabels RJ45/RJ45 (A), können die Anschlüsse wie folgt 
vorgenommen werden: 
 
 
 
 

4.4.1 Einzel-USV mit Konfiguration Parallelschaltung 
Soll eine USV, die für Parallelschaltung konfiguriert ist, einzeln verwendet werden, muss die Signal-Karte mit 
dem mitgelieferten Kabel wie folgt überbrückt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
A USV KABEL PARALLELSCHALTUNG 
B RJ45Stecker  
C Parallelschaltkarte 
D LED eingeschaltet 
E SW1 Start-Position 
 
 
 
 
 
 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
 
 
 

4.4.2 zwei USV-Anlagen 
 
 
 

D LED eingeschaltet USV1,              LED ausgeschaltet USV2 
E SW1 „Start-Position“ USV1,          SW1 „Kont-Position“ USV2 
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4.4.3 drei oder mehr USV-Anlagen 

D    LED eingeschaltet USV1,   LED ausgeschaltet USV2,  LED ausgeschaltet USV3,        …. 
E     SW1 „Start-Position“ USV1, SW1 „Kont-Position“ USV2, SW1 „Kont-Position“ USV3,     …. 

Um weitere USV-Anlagen in Parallelschaltung hinzuzufügen, muss ein "USV KABEL PARALLELSCHALTUNG" und 
für jede neu angeschlossene USV hinzugefügt werden. 

Wenn eine USV abgeschaltet wird, darf das Signal-Kabel nicht entfernt werden. 

B
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A
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4.5 Startverfahren 
 

Bevor die gesamte Anlage zum ersten Mal gestartet wird müssen einige Tests ausgeführt werden, um zu prüfen, ob 
die USV untereinander richtig angeschlossen sind. 
 

A) Alle Schalter und Trennschalter der USV und der Batterieschränke öffnen (SWIN, SWBY, SWOUT und SWMB). 
 
B) SWMB nur an einer USV schließen und an allen anderen Anlagen folgendes prüfen: 

 Die Spannung, die zwischen den Klemmen für den Eingang und Ausgang an jeder USV anliegt muss <2V 
AC sein. Andernfalls muss die Richtigkeit der Anschlüsse überprüft werden. 

 Nach Abschluss dieser Arbeit SWMB öffnen. 
 
C) SWIN, SWBY und SWOUT schließen und damit die USV1 einschalten. Abwarten, bis am Display die Meldung 
"NORMALBETRIEB" angezeigt wird. 
Nach einem kurzen Moment werden auf der ersten Zeile des Display-Bedienfelds durchlaufend die Meldungen zum 
USV-Status angezeigt. Unter diesen auch die Meldung zum Status des Batterie-Trennschalters: 
 

Warten: Die BATTERIE NICHT anschließen. 
 
D) SWIN, SWBY an allen anderen USV schließen. 
 
E) Sicherstellen, daß alle in Parallelschaltung angeschlossenen USV eingeschaltet sind. 
 

 
 Den Trennschalter oder die Sicherungen der Batterieanlage erst dann schließen, wenn an der 

ersten Zeile am Display- Bedienfeld folgende Meldung angezeigt wird: 
Batterie-Ladegerat OFF 

 
NUR FÜR DEN BETRIEB MIT ZENTRALBATTERIE 

 Auf der zweiten Zeile am Display-Bedienfeld den Buchstaben "X" kontrollieren: 
Beispiel: “Typ USV”,  “X”  OUT=YYY%VA,  BATT=YYY%Ah,  5=ON(oder OFF) 
Anmerkung: Die USV, die den Buchstaben "X" (B oder P) in Großschreibung hat, ist die MASTER-Anlage. 
Das "X" an der Master-Anlage kann sein:  

 X= B, es ist bereits der Code für die Parallelschaltung der Batterie eingegeben worden. 
Es muss nur noch der Wert für die Batterie-Leistung eingegeben werden (siehe unten). 

 X= P, es muss der Code für die Parallelschaltung der Batterie eingegeben werden. Dazu am 
Bedienfeld die folgenden Tasten in der angegebenen Reihenfolge drücken: 3, 5, und den Code 
467123 (zum Deaktivieren der Parallelschaltung die gleiche Reihenfolge wiederholen). 

Die weiteren USV, die an die USV angeschlossen sind, in die der Code eingegeben wird, werden 
automatisch über das Parallelkabel konfiguriert (an allen USV wird der Buchstabe "b" angezeigt). 
Den Wert für die Leistung der Zentralbatterie eingeben. Dieser Wert muss an der MASTER-USV 
eingegeben werden. Die USV schickt die Information über das Signal-Kabel an die anderen USV-Anlagen. 

 
G) SWMB entsperren und an der USV1 schließen und die Übergabe aller Anlagen auf die Bypassleitungen 
überprüfen (die LED für den Bypass muss blinken, während sie an den anderen USV dauernd eingeschaltet sein 
muss), anschließend SWMB wieder öffnen. Einige Sekunden warten und prüfen, ob sich die USV1 wieder auf 
"NORMALBETRIEB" zurückstellt. 
Diesen Arbeitsschritt an den anderen angeschlossenen USV wiederholen. 
Ist die Überprüfung in Ordnung, SWOUT an allen Anlageen schließen. 
Die Sperre wieder an allen SWMB anbringen, so dass sie in geöffneter Position blockiert werden. 
 
H) Nach Abschluss der Startphase müssen sich alle USV im Zustand "NORMALBETRIEB" befinden. 
 
I) Eine Minute nach Einschalten der letzten USV prüfen, dass bei nicht angeschlossener Last für die 
Ausgangsleistung an jeder Anlage <3% angezeigt wird. 
 
L) Nachdem die Last am Ausgang geschlossen worden ist, eine Minute warten und prüfen, dass die Verteilung 
zwischen den einzelnen Anlagen innerhalb von ±2% liegt.  
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4.6 Betriebsarten 

Die in Parallelschaltung miteinander verbundenen USV-Anlagen teilen die Laststromaufnahme untereinander auf. 
Eine der USV-Anlagen wird als MASTER-, die restlichen als SLAVE-USV-Anlagen bezeichnet. Die USV-Anlagen 
sind untereinander gleichberechtigt und die Zuordnung der MASTER erfolgt beim Einschalten. Die MASTER-Anlage 
kann am Display durch den Großbuchstaben "P" erkannt werden (oder "B", wenn es sich um eine Parallelanlage mit 
Zentralbatterie handelt). Die MASTER und SLAVE Anlagen können untereinander die Rolle wechseln. Bei einem 
Ausfall einer Anlage, z. B. Störung am Wechselrichter, wird diese automatisch getrennt.  Die Last wird jetzt zwischen 
den noch aktiven USV aufgeteilt. Ist die Ausgangsleistung für die restlichen USV zu hoch, schaltet die System-Logik 
alle, auch die getrennte Anlage, auf die Bypassleitung.    

Alle im Kapitel 3.5 enthaltenen Informationen zu den "Betriebsarten" behalten auch mit den nachstehenden 
Ergänzungen ihre Gültigkeit. 

BETRIEBSART ONLINE 
Am Display aller USV wird folgende Meldung angezeigt: "NORMALBETRIEB", unten links, neben der  Anzeige des 
Modells, wird der Buchstabe "P" angezeigt, wenn das betreffende Gerät die MASTER-Anlage ist oder ein “p“ wenn 
die USV eine SLAVE-Anlage ist.  

BETRIEBSART STAND-BY ON 
Die Lastverteilung zwischen den USV- hängt ausschließlich vom Kabelwiderstand ab. Es müssen daher die Regeln 
für die Anschlusslängen beachtet werden, die im Kapitel "Anschlüsse" angegeben sind. Bei einem Ausfall des 
Versorgungsnetzes übernehmen alle parallelgeschalteten USV-Anlagen die Last.     

BETRIEBSART STAND-BY OFF 
In dieser Betriebsart wird bei einem Ausfall des Versorgungsnetzes die Last gleichmäßig auf die Geräte verteilt. Bei 
vorhandenem Versorgungsnetz wird die Last nicht versorgt. 

BETRIEBSART STABILISATOR OHNE BATTERIE 
In dieser Betriebsart wird die Last gleichmäßig unter den Geräten aufgeteilt. 

BATTERIEBETRIEB 

Dezentrale Batterie für jede USV 
Jede Anlage entnimmt den Strom aus der eigenen Batterie.  Nach Ablauf der eigenen Autonomiezeit schaltet sich 
jede USV selbst ab. Die Last wird nicht versorgt, wenn die Dauer des Netzausfalls länger als die Autonomiezeit der 
gesamten Anlage ist. Bei Rückkehr der Netz-Stromversorgung wird die Anlage automatisch neu gestartet. Jede USV 
übernimmt das Aufladen der eigenen Batterie. 

Zentrale Batterie für alle USV 
Jede Anlage entnimmt den Strom aus der zentralen Batterie. Nach Ablauf der Autonomiezeit schaltet sich die 
gesamte Anlage ab. Die Last wird nicht versorgt, wenn die Dauer des Netzausfalls länger als die Autonomiezeit der 
gesamten Anlage ist.  Bei Rückkehr der Netz-Stromversorgung wird die Anlage automatisch neu gestartet. Jede 
USV übernimmt einen Teil des Aufladens der gemeinsamen Batterie. 

ÜBERLAST 
Bei einer Überlast wird diese gleichmäßig unter den USV-Anlagen aufgeteilt. 
Wird die an der Anlage abliegende Last nicht reduziert, erfolgt eine Übergabe der gesamten Anlage auf die Bypass-
Leitung. Nachdem die Überlast beseitigt worden ist, stellen sich alle Anlagen automatisch auf Normalbetrieb zurück.  
Bleibt die Überlast hingegen bestehen, müssen die der USV vorgeschalteten externen Schutzvorrichtungen 
auslösen. In diesem Fall würde die Last nicht mehr mit Strom versorgt werden. 
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Beispiel für einen Betrieb mit Parallelschaltung 
Zur Vereinfachung beziehen sich die nachstehenden Angaben auf eine Anlage mit drei USV. Die Angaben 
behalten ihre Gültigkeit aber auch für komplexere Anlagen. 
Davon ausgehend, dass das Signalkabel nicht beschädigt ist, und dass sich die USV in folgendem Status 
befinden: 

 
USV STATUS 
1) Normalbetrieb, Master-Anlage  
2) Normalbetrieb, Slave-Anlage 
3) Normalbetrieb, Slave-Anlage 
 
 
A             UPS PARALLELKABEL Typ RJ45 
1,2,3        parallelgeschaltete USV 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wenn das Signalkabel zwischen USV 1 und 3 geöffnet wird (UPS PARALLELKABEL Typ RJ45). 

 
USV STATUS 
1) Normalbetrieb, Master-Anlage mit Meldung 
am Bedienfeld "Defekt Signalkabel 
Parallelschaltung". 
2) Normalbetrieb, Slave-Anlage mit Meldung 
am Bedienfeld "Defekt Signalkabel 
Parallelschaltung".  
3) Normalbetrieb, Slave-Anlage mit Meldung 
am Bedienfeld "Defekt Signalkabel 
Parallelschaltung". 
 
 
 
 
 

Anmerkung: In dieser Situation wird die Last richtig versorgt. Alle USV versorgen die Last. 
 
 

 
Davon ausgehend, dass die Signalkabel zwischen USV 1, 3, und 2, 3 geöffnet werden. 
 

USV ZUSTAND 
1) Normalbetrieb, Master-Anlage mit 
Meldung am Bedienfeld "Defekt Signalkabel 
Parallelschaltung".  
2) Normalbetrieb, Slave-Anlage mit 
Meldung am Bedienfeld "Defekt Signalkabel 
Parallelschaltung".  
3) Getrennt (TLI offen, SCR ausgeschaltet), 
Slave-Anlage mit Meldung am Bedienfeld 
"INTERER FEHLER 10". 
Anmerkung: In diesem Fall wird die Last nur 
richtig von den USV 1 und 2 versorgt. 
 
 
 
 
 

Um das beschädigte Signalkabel zu reparieren, muss als erstes die USV mit der Meldung am Bedienfeld "INTERER 
FEHLER 10" ausgeschaltet werden. 
 
 
 

1 2 3

A

A

1 2 3

A

A

1 2 3

A

A
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4.7 Wartungs-Bypass 

Bei der Betätigung des SWMB folgende Hinweise beachten 
An einer ausgeschalteten USV, die sich in Parallelschaltung mit anderen USV in Normabetrieb befindet, 
darf der SWMB nicht geschlossen werden.  Dieser Vorgang kann sowohl Schäden an den USV 
verursachen als auch zu gefährlicher Spannung am Ausgang führen.  An einer USV im Normalbetrieb kann 
der SWMB gemäß der Angaben aus dem Kapitel "BETRIEBSARTEN" geschlossen werden. 

Nicht auszuführende Arbeiten 
Das Schließen des Trennschalters SWMB an einer beliebigen Anlage führt zur Umschaltung der gesamten 
Anlage auf Bypass. 
Ein eventuelles anschließendes Öffnen aller anderen Schalter, um Wartungsarbeiten ausführen zu 
können, würde zu einer Übergabe der gesamten Leistung auf den Wartungs-Bypass der Anlage führen, an 
welcher der SWMB geschlossen wurde. 
ACHTUNG: Die Bypass-Leitung  ist nur für die Nennleistung einer einzelnen Anlage bemessen. 
WICHTIG: Für eine Wartung an allen USV zusammen müssen die Trennschalter SWMB an allen 
Anlagen geschlossen werden. 

Wartung an einer einzelnen Anlage 
Für Wartungsarbeiten an einer einzelnen Anlage (z. B. USV1) wie folgt vorgehen: 
Die Schalter SWBY, SWOUT, SWIN und den Trennschalter im Batterieschrank nur an der Anlage 1 öffnen. 
Sind die aktiven USV in der Lage die Last mit Strom zu versorgen, bleibt die Anlage in Normalbetrieb, und an der 
USV1 können die Wartungsarbeiten ausgeführt werden.  

Wartung an der gesamten Anlage 
Nachstehend wird die Reihenfolge der Ausführung der Arbeitsschritte beschrieben, um die Anlage auf den 
Wartungs-Bypass zu stellen. Je nach Ausgangsstatus unterscheiden sich die einzelnen Verfahren: 

- Alle USV sind in NORMALBETRIEB, Ausgang synchron mit der Bypasseinspeisung
Verfahren a) Die Lastübergabe auf den Bypass erfolgt vollkommen unterbrechungsfrei 

- Alle USV im NORMALBETRIEB, Ausgang nicht synchron mit der Bypasseinspeisung – Wechselrichter in
Eigentaktung wegen Bypassnetz ausser Toleranz

Verfahren b) Die Last unterliegt einer Unterbrechung der Stromversorgung.  
(daher sollte dieser Vorgang nur dann ausgeführt werden, wenn es unbedingt erforderlich ist) 

Verfahren a) 

Die Bypass-Leitung ist vorhanden und Frequenz und Spannung sind innerhalb der Toleranzen. Am 
USV-Display wird NORMALBETRIEB angezeigt. 

1. Alle SWMB Trennschalter schließen (die Steuerung schaltet die Wechselrichter automatisch ab).
2. Alle USV-Schalter öffnen (SWIN, SWOUT, SWBY und die Trennschalter/ Sicherungen der

Batterieanlage) und nur die SWMB Trennschalter (Wartungs-BYPASS-Schalter) geschlossen halten.
Das Bedienfeld wird ausgeschaltet.

ANMERKUNG: Nach dem Ausführen der oben angegebenen Arbeitsschritte muss das Fachpersonal vor 
Arbeiten im Gerät ungefähr 10 Minuten warten, bis sich die Kondensatoren entladen haben. 

Während der Wartungsarbeiten wirkt sich eine eventuelle Störung (z. B. Stromausfall) an der 
Netzeinspeisung  der USV auf die angeschlossenen Verbraucher aus. Die Batterieanlage ist in diesem 
Betriebszustand nicht mit der USV verbunden. 
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Verfahren b) 
 

 
 Die Bypass-Leitung ist außerhalb des Toleranzbereiches, am Display erscheint die 

Meldung: 
FALSCHE BYPASS-SPANNUNG oder SWBY OFF 

 
1. Alle Geräteschalter öffnen (SWIN, SWOUT, SWBY und die Trennschalter/ Sicherungen der 

Batterieanlage). Die Bedienfelder werden ausgeschaltet. 
2. Bevor die SWMB Schalter zum Anschluss der Last geschlossen wird, muss abgeschätzt werden, ob 

die Speiseleitung in Bezug auf Frequenz- und Spannungswert geeignet ist, die angeschlossenen 
Verbraucher weiter zu versorgen. 

ANMERKUNG: Nach dem Ausführen der oben angegebenen Arbeitsschritte muss das Fachpersonal vor 
Arbeiten im Gerät ungefähr 10 Minuten warten, bis sich die Kondensatoren entladen haben. 

 
Nach den Wartungsarbeiten die USV entsprechend der Angaben aus dem Absatz „STARTVERFAHREN“ neu 
starten (siehe Seite 45), anschließend die SWMB Trennschalter öffnen. 
Die USV nimmt den NORMALBETRIEB wieder auf.  
 

4.8 USV hinzufügen und herausnehmen im Onlinebetrieb 
 
Hinzufügen und herausnehmen von USV- Anlagen im Onlinebetrieb, ohne Beeinträchtigung der sicheren 
Versorgung 
 
Wie nachstehend Abgebildet, wird zum Hinzufügen der USV im Onlinebetrieb ein Adapter mit RJ45 Buchse/ RJ45 

Buchse benötigt. 
 
Der Austausch von einzelnen USV Anlagen und/oder deren Wartung, ohne Beeinträchtigung der sicheren 
Versorgung, wird durch diese Verfahrensweise sichergestellt. 
Wenn eine neue USV Anlage hinzugefügt oder entfernt werden soll, braucht keine USV ausgeschaltet zu werden. 
Das Hinzufügen oder Herausnehmen kann nur in Elektroinstallationen ausgeführt werden, die folgende 
Eigenschaften haben: 
In den Verteilern für die USV Anlagen müssen an den Eingangs- und Ausgangsleitungen Trennstellen vorhanden 
sein und zum Hinzufügen der USV im Onlinebetrieb wird ein Adapter mit RJ45 Buchse/ RJ45 Buchse benötigt. 
Alle USV in der Anlage müssen die gleiche Firmware-Version haben. 
 
Hinzufügen von USV- Anlagen im Onlinebetrieb 

 
A) USV Parallelkabel  
B) Adapter RJ45 
Buchse/RJ45 Buchse  
Phase I 
Adapter in die 
Kommunikationskabel 
einschleifen. 
 
 
 
Phase II  
Die neue USV Einsetzen 
(Trennstellen der neuen USV 
in Verteiler geöffnet lassen)  
USV 3:  SW1 Kont-Position 
 
 
 
Phase III  
Den Adapter B entfernen, und 
die Kommunikationskabel mit 
der neuen USV verbinden 
 
 
 
 

 

UPS 3

A

UPS 1

A

UPS 2

A

I

II

III

B

UPS 1 UPS 2

UPS 3UPS 1 UPS 2
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Jetzt kann die hinzugefügte USV eingeschaltet werden. 
Sicherstellen, dass der Starthebel an SW1 nur an einer USV in Start-Position ist, und dass er an allen anderen auf 
Kont-Position steht. Prüfen, dass alle USV im Normalbetrieb arbeiten und dass die Anlage die Ausgangsleistung 
verteilt. 

Beispiel für das Herausnehmen von USV- Anlagen im Onlinebetrieb 

Es braucht keine USV der Anlage ausgeschaltet zu werden, wenn nur eine USV entfernt werden soll. 

A) USV Parallelkabel
B) Adapter RJ45
Buchse/RJ45 Buchse

ANMERKUNG: Befindet sich 
SW1 an der USV, die getrennt 
werden soll, in Start-Position, 
muss eine der anderen USV 
(USV 1 oder USV 2) auf Start-
Position gestellt werden. 

In der Anlage muss eine 
USV SW1 auf Startposition 
und LED EIN haben.  

Phase I  
Die USV (3) ausschalten, die 
getrennt werden soll.  Das 
Signalkabel von der 
auszubauenden USV 
entfernen. 

Phase II-III  
Den Adapter RJ45 Buchse/ 
RJ45 Buchse zwischen den 
Kabeln A anschließen. 
Prüfen, dass alle USV im 

Normalbetrieb arbeiten und dass die Anlage die Ausgangsleistung verteilt. 

UPS 3

A

UPS 1

A

UPS 2

A

I

II

III
B

UPS 1 UPS 2

UPS 3UPS 1 UPS 2
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5. Wartung

Die USV-Anlagen sind für eine lange Gebrauchsdauer unter verschiedenen Einsatzbedingungen entwickelt 
und hergestellt worden. Obwohl bei der Entwicklung und Herstellung besonders auf robustheit und 
betriebssicherheit geachtet wird, handelt es sich hierbei um komplexe elektrische und elektronische 
Maschinen, deren Komponenten auch teilweise dem Verschleiß unterliegen. Je nach Einsatzart und 
Umgebung können verschleißbedingte Fehler auftreten. Um Fehlfunktionen oder Ausfälle zu vermeiden 
müssen besonders die Batterien, die Kühlgebläse und die Elektrolytkondensatoren regelmäßig überprüft 
und falls ihr Zustand es erfordert, gegebenenfalls ausgewechselt werden. Wir empfehlen daher ein 
Wartungsprogramm zu erstellen, das vom autorisiertem Fachpersonal des Hersteller ausgeführt werden 
muss. 
Der Akkutronik Service steht Ihnen zur Verfügung, um anlagenspezifische Wartungsprogramme zu 
gestalten. 

Regelmäßige Kontrollen durch den Bediener 
Regelmäßig, z. B. monatlich oder häufiger bei schwierigen Raumbedingungen, folgende Arbeiten ausführen (bei 
diesen Arbeiten müssen die Türen unbedingt geschlossen bleiben). 

- Sicherstellen, dass die Luft-Einlassschlitze, an der Vordertür und am Schrankboden und die
Luftaustrittsgitter an der Gehäuseoberseite sauber sind.

- Sicherstellen, dass die USV ordnungsgemäß funktioniert (am Display-Bedienfeld muss
"NORMALBETRIEB" angezeigt sein). Ist eine Alarmmeldung vorhanden, muss in der
Anleitung deren Bedeutung überprüft werden, bevor der technische Kundendienst
benachrichtigt wird.

- Manuellen Batterietest übers Display-Bedienfeld ausführen.

Wartung der USV durch ausgebildete Fachtechniker 

Die Wartungsarbeiten innerhalb der USV dürfen ausschließlich von ausgebildetem Fachpersonal 
vorgenommen werden. Bauteile im inneren der USV stehen auch unter Spannung wenn die USV von 
der Speiseleitung getrennt wird. 

Es besteht Hochspannung in der USV, wenn die Stromversorgung und die Batterie getrennt sind. 

Nach dem Trennen von Speiseleitung und Batterieschrank muss das Fachpersonal vor Arbeiten im Gerät ungefähr 
10 Minuten warten, bis sich die Kondensatoren entladen haben. 

Periodische Wartung der Batterien (nur durch ausgebildetes Fachpersonal) 
Die Anlage kontrolliert automatisch alle 24 Stunden die Batterieleistung und gibt Alarm, wenn die Leistung 
wesentlich unter dem gespeicherten Leistungs-Wert liegt. 
Die Batterie-Gebrauchsdauer ist von der Temperatur und der Anzahl der ausgeführten Lade-/ Entladezyklen 
abhängig.  
Die Batteriekapazität ist kein konstanter Wert. Sie nimmt nach einigen Lade-/ Entlade-Zyklen zu, bleibt dann für viele 
Zyklen, je nach Bauart, konstant und nimmt dann permanent ab. 
Zur Instandhaltung der Batterien wird nachstehend empfohlen: 

- Die Betriebstemperatur muss zwischen 20°C - 25°C gehalten werden.
- Während des ersten Einsatzmonats zwei oder drei Lade-/ Entlade-Zyklen ausführen.
- Nach dem ersten Einsatzmonat alle sechs Monate einen Lade-/ Entlade-Zyklus

ausführen.
Da die Batterien Spannungsquellen darstellen, führt das Öffnen des Batterie-Trennschalters nicht zur 
Spannungsfreiheit in der Batterieanlage. Vorsicht! DIE IN DEN BATTERIEBLÖCKEN GESPEICHERTE ENERGIE 
KANN SICH BEI HERBEIFÜHRUNG EINES KURZSCHLUSSES ZWISCHEN DEN POLEN, AUCH NUR EINES 
BATTERIEBLOCKS, EXPLOSIONSARTIG FREISETZEN. Besteht der Verdacht, dass die Batterien defekt sind, 
setzen Sie sich bitte mit dem Kundendienst in Verbindung. 

Ein Batteriewechsel muss von einem Fachtechniker vorgenommen werden. Für die Entsorgung der 
ausgetauschten Batterien besteht die Vorschrift, dass diese an einen der entsprechenden 
Abfallzweckverbände zum Recycling übergeben werden. Die Batterien sind als Sonderabfall (giftige 
Abfälle) klassifiziert. 
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6. Technische Daten

Mechanische Eigenschaften X-Plus MHE -Leistung (kVA) 
300 400 500 600 

Breite (mm) 1500 2100 
Tiefe / Höhe    (mm) 1000 / 1900 
Kühlung Gebläselüftung mit internen Kühlgebläsen 
Max. Ableitstrom 300mA 

Geräusch in dB(A)bei 1 Meter Abstand von 
der Vorderseite   72 

Maximale Betriebshöhe 1000 m bei Nennleistung (-1% Leistung für jede 100 m über 
1000 m) max. 4000 m 

Kabelzuführung Von unten 

Anzuwendende Normen: Beschreibung im " Sicherheits-und Konformitätshandbuch" 
(0MNA141_NE). 

Elektrische Daten X-Plus MHE  -Leistung (kVA) 
300 400 500 600 

EINGANG 
Nennspannung 380-415 V AC 3-phasig
Toleranz Nennspannung (400V) +20%,  -10% (100% Last) 

(400V) +20%,   -20% (85% Last) 
(400V) +20%,  -30% (75% Last) 
(400V) +20%, -40% (65% Last) 

Nennfrequenz       [Hz] 50 / 60 
Eingangsfrequenz-Toleranz von 45 bis 65Hz 
Nennstromaufnahme (400V) [A] 463 617 771 926 
Nennleistungsaufnahme (400V)      [kVA] 321 428 534 641 
Maximale Stromaufnahme bei Volllast und 
Batterien in Aufladung (A) 476 635 852 1000 

Leistungsfaktor bei Nennspannung (400V) 
bei von 25% bis 100% geladener Batterie >0,99

Klirrfaktor des Stroms (THDI) 
(Eingang  THDU ≤1%)            % Last 

> 25%
> 50%
> 75%

≤ 8 
≤ 5 
≤ 3 

Progressives Anlaufen des Gleichrichters 
(Power Walk-in) einstellbar (0÷120s) 

Verzögerung beim progressiven Anlaufen 
des Gleichrichters (Power Walk-in delay 
timer) 

einstellbar (0÷120s) 

Elektrische Daten X-Plus MHE  -Leistung (kVA) 
300 400 500 600 

GLEICHSTROM-ZWISCHENKREIS 
Blöcke / Zellen Bleibatterie 40 / 240 
Ripple-Spannung bei geladener Batterie (%) ~ 0 
Ladestrom  (*)            [A] 

Volllast 56 75 95 100 
Last 90% 112 150 185 210 
Last 80% 170 220 280 325 

Last ≤ 70% 200 260 330 390 
(*) Nenneingangsspannung 
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Elektrische Daten X-Plus MHE  -Leistung (kVA) 
300 400 500 600 

WECHSELRICHTER 
Nennleistung  (kVA) 300 400 500 600 
Wirkleistung           (kW) 300 400 500 600 
Nennspannung 400V AC dreiphasig + N (einstellbar von 380V bis 415V) 
Nennfrequenz 50 oder 60 Hz (einstellbar) 
Einstellungsbereich der Nennspannung von 360 bis 420V 
Spannungstoleranz statisch ± 1% 
Spannungstoleranz dynamisch ± 5% 

Wiederherstellungszeit innerhalb ± 1% 20ms 
Gemäß Richtlinie EN 62040-3, Klasse 1 

Strom-Crestfaktor (Ipeak/Irms gemäß EN 
62040-3) 3:1 

Spannungsverzerrung bei linearer Last 1% (typisch), 2% (max) 
Spannungsverzerrung bei nicht linearer Last 
(EN 62040-3) < 3% 

Frequenzstabilität bei mit Bypass-Netz 
synchronisiertem Wechselrichter ± 2% (einstellbar von ± 1% bis ± 6% über Bedienfeld) 

Frequenzstabilität bei nicht mit Bypass-Netz 
synchronisiertem Wechselrichter ± 0,05% 

Geschwindigkeit der Frequenzanpassung 1Hz/s 
Spannungsunsymmetrie bei symmetrischer 
und unsymmetrischer Belastung ≤ 1% 

Winkelabweichung der Spannungen bei 
symmetrischer und unsymmetrischer Last 120 ± 1 °El 

Überlast bezogen auf Nennleistung 
            Dreiphasig 110% für 60 Min.; 125% für 10 Min.; 150% für 1Min. 

Einphasig 200% für 6 Sek. 
Kurzschlussstrom 
Phase / Phase 180% für 1 Sekunde mit Strombegrenzung 

Phase / Neutralleiter 300% für 1 Sekunde mit Strombegrenzung 
Wirkungsgrad Wechselrichter (Batteriebetrieb) 95% 
BYPASS 
Nennspannung 400V AC dreiphasig + N (einstellbar von 360V bis 420V) 
Nennspannungs-Toleranz ± 20% (einstellbar von ± 5% bis ± 25% über Bedienfeld) 
Nennfrequenz 50 oder 60Hz (Automatische Erkennung) 
Frequenz-Toleranz ± 2% (einstellbar von ± 1  bis ± 6% über Bedienfeld) 
Umschaltung auf Bypass mit synchronsiertem 
Wechselrichter (USV in “Normalbetrieb”) < 1ms 

Umschaltung auf Bypass mit nicht 
synchronisiertem Wechselrichter (USV in 
“Normalbetrieb”) 

100 ms 

Umschaltung von Bypass auf Wechselrichter 
(USV in “Stand-by On Betrieb”) 4ms 

Bypass-Überlast bezogen auf Nennleistung 
(kVA) 

110% für 60 Minuten, 125% für 10 Minuten, 150% für 1 
Minute 

I²t  SCRBypass (25°C, 8÷10ms)             [A²s] 1800K 1800K 6480K 6480K 
Kurzschluss-Fähigkeit der Bypassleitung      (x 
Nennstrom) 

 1 s 
500 ms 
200 ms 
100 ms 

    10 ms 

12 
13 
15 
17 
25 

9 
10 
11 
13 
18 

7 
8 
9 

10 
15 

12 
14 
16 
18 
25 
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7. Anhang A – Alarme und Fernsteuerungen
Die Standard-Einstellungen der Alarm-Karte (siehe Seite 21) können vom Kundendienst-Personal geändert und 
anders konfiguriert werden. 
Nachstehend eine Auflistung der zur Verfügung stehenden Optionen: 
ALARME: 

- STÖRUNG AN BYPASS-LEITUNG
- MANUELLER BY-PASS, SWMB-ON
- FALSCHE BYPASS –SPANNUNG oder SWBY, FSCR OFF
- FALSCHE VERSORGUNGS–SPANNUNG oder SWIN OFF
- VORALARM, NIEDRIGE BATTERIESPANNUNG
- BATTERIE ENTLADEN oder SWB OFFEN
- NIEDRIGE VERSORGUNGS-SPANNUNG oder ÜBERLAST [W]
- ÜBERLAST AUSGANG
- BY-PASS WEGEN VA AUSGANG < WERT AUTO_OFF
- INTERNER FEHLER: Nummer
- VORÜBERGEHENDER BYPASS, WARTEN
- BY-PASS WEGEN ÜBERLAST AUSGANG
- BYPASS STEUERUNG EINGESCHALTET; 8=AUSGESCHALTET
- FERNSTEUERUNG FÜR BYPASS:EINGESCHALTET 8=AUSGESCHALTET
- ÜBERHITZUNG ODER AUSFALL KÜHLGEBLÄSE
- FALSCHE PHASENLAGE EINGANG
- AUSGANG FEHLT SWOUT ODER SWMB SCHLIESSEN
- STEUERUNG GESAMT-ABSCHALTUNG EINGESCHALTET; 8=AUSGESCHALTET
- FERNSTEUERUNG FÜR GESAMT-ABSCHALTUNG:EINGESCHALTET 8=AUSGESCHALTET 
- SPEICHER GEÄNDERT:  CODE = Nummer
- AUTO-OFF Timer: Toff= 0: 0', Ton= 0: 0'

Die Alarme sind in der Bedienungsanleitung "Anzeige- und Bedieneinheit" beschrieben. 

STEUERUNG: 

Name Beschreibung Typische Anwendung 

Sperren der Batterie-
Ladung 

Sperrt das Aufladen der Batterie, und 
stellt dabei, unabhängig von der Last, 
dem Ladestrom auf Minimum. 
Dieser Vorgang wird mit einem 
geschlossen gehaltenen Kontakt 
erhalten. Bei erneuter Öffnung wird der 
Steuerbefehl aufgehoben. 

Ein vorgeschaltetes 
Netzersatzaggregat wir durch 
diese Funktion entlastet. 

Sperren der 
Synchronisation mit dem 

Ersatznetz 

Schaltet die Verwendung der Bypass-
Leitung und der Synchronisation des 
Wechselrichters aus. Bei einer Überlast 
oder Störung der Verbraucher erfolgt 
eine Schutzabschaltung der USV und die 
Last wird nicht versorgt. 
Dieser Vorgang wird mit einem 
geschlossen gehaltenen Kontakt 
erhalten. Bei erneuter Öffnung wird der 
Steuerbefehl aufgehoben. 

Kann verwendet werden, wenn 
die Frequenz des Stromaggregats 
oder des Ersatznetzes sehr 
instabil ist und daher vorgezogen 
wird, eine Synchronisation des 
Wechselrichters zu sperren. 

Kontakt Batterie-
Trennschalter 

Aktiviert den Alarm "Batterie entladen 
oder getrennt". 
Kann verwendet werden, um das Öffnen 
eines externen Batterieschalters 
anzuzeigen. 
Es muss ein geschlossener Kontakt 
geliefert werden, wenn der externe 
Batterieschalter geöffnet wird. 

Zeigt den Zustand des Batterie-
Trennschalters an. 
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Standby on 

Fernschaltung zur Aktivierung der USV-
Betriebsart Standby-ON. 
Dieser Vorgang wird mit einem 
geschlossen gehaltenen Kontakt 
erhalten. Bei erneuter Öffnung wird der 
Steuerbefehl aufgehoben. 

Kann verwendet werden, wenn 
die Last geringe Netzstörungen 
oder Frequenzschwankungen 
toleriert und daher vorgezogen 
wird den Anlagen-Wirkungsgrad 
zu verbessern. Bei einem 
Netzausfall wird die Last versorgt. 

Batterietest 

Startet den automatischen Batterietest 
wenn sich die USV in Normalbetrieb 
befindet oder beendet einen laufenden 
automatischen Batterietest. 
Diese Vorgänge werden durch Übergang 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
ausgelöst. 

Kontrolle des Batterie-Zustands. 

Batterietest (mit aktivem 
Gleichrichter) 

Startet einen "manuellen" Batterietest. 
Dieses dauert bis zum Empfang des 
Steuerbefehls zum Testabruch oder bis 
zur vollständigen Entladung der Batterie. 
Beendet einen laufenden "manuellen" 
Test. 
Diese Vorgänge werden durch Übergang 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Kontrolle des Batterie-Zustands. 
 
ANMERKUNG: Bei diesem Test 
bleibt der Gleichrichter mit 
niedriger Ausgangsspannung 
eingeschaltet, so dass Energie 
durch die Batterie abgegeben 
werden kann und ein Ausschalten 
des Wechselrichters nach der 
Entladung der Batterie vermieden 
wird. 

Manuelle Batterieladung 

Startet eine "einzelne manuelle 
Batterieladung". 
Beendet die laufende Batterieladung. 
Diese Vorgänge werden durch Übergang 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Einschalten der Batterieladung 
über Fernbedienung. 

Aktivierung Abschalten an 
Bypass 

Bypass-Steuerung mit Abschaltung des 
Wechselrichters nach dem Umschalten 
auf Bypass. 
ANMERKUNG: Diese Steuerung wird nur 
ausgeführt, wenn die Bypass-Leitung mit 
Werten innerhalb der Toleranz 
vorhanden ist. 
Dieser Vorgang wird durch Übergang von 
offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Bei einem Netzausfall wird die 
Last nicht versorgt. 
Kann für nicht kritische Last 
verwendet werden. Ermöglicht bei 
einem Netzausfall, dass die 
Batterie nicht entladen wird.  

Deaktivierung Abschalten 
an Bypass 

Stellt die Bypass-Steuerung zurück. 
Dieser Vorgang wird durch Übergang von 
offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Wideruft die Aktivierung des 
Abschaltens und deaktiviert das 
Abschalten des Wechselrichters. 

Wechselrichter EIN/ AUS 

Steuerbefehl zum Abschalten des 
Wechselrichters. Der Befehl wird auch 
dann ausgeführt, wenn keine Spannung 
an der Bypass-Leitung vorhanden ist. 
Die USV schaltet nur dann auf Bypass, 
wenn an der Bypass-Leitung Spannung 
anliegt andernfalls wird die Last nicht 
versorgt. 
Dieser Vorgang wird mit einem 
geschlossen gehaltenen Kontakt 
erhalten. Bei erneuter Öffnung wird der 
Steuerbefehl aufgehoben. 

Bei einem Netzausfall wird die 
Last nicht versorgt. 
Kann für nicht kritische Last 
verwendet werden. Ermöglicht bei 
einem Netzausfall, dass die 
Batterie nicht entladen wird. 

Gleichrichter aus 

Steuerbefehl zum Abschalten des 
Gleichrichters. 
Dieser Vorgang wird mit einem 
geschlossen gehaltenen Kontakt 
erhalten. Bei erneuter Öffnung wird der 
Steuerbefehl aufgehoben. 

Schaltet den Gleichrichter aus 
und entlädt die Batterie. 
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